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Innenpolitische Verschärfung in Oesterreich
Sicherheitsminister Neustädter -Stürmer ausgebootet / Polizeipräsident Skubl fein Nachfolger

X Wien, 21. März.
Unmittelbar nach seiner Rückkehr aus

Budapest hat der österreichische Bundeskanz¬
ler Dr. Schuschnigg  beim Bundespräsi¬
denten die Amtsenthebung des mit den

i Sicherheitsangelegenheitenbetrauten Bun-
' desmmisters Neustädter - Stürmer

beantragt; am Samstag hat der Bundes¬
präsident diesem Antrag entsprochen. Seine
Geschäfte übernimmt der Bundeskanzler
selbst, auf dessen Antrag der Polizeipräsident
von Wien, Dr . Michael Skubl,  zum
Staatssekretär für das Sicherheitswesen be¬
stellt wurde. Die im Dezember beschlossen-'"
Arbeiten zur Ueberprüfung der mit Rückst
aus die außerordentliche politische Lage d. c
letzten Jahre erlassenen Gesetze und Verord¬
nungen werden durch diese Personalverände¬
rung nicht unterbrochen. In Wiener Regie¬
rungskreisen mißt man aber dieser Verände¬
rung im Kabinett eine weittragende Politische
Bedeutung bei, da sich Neustädter-
Stürmer  und der Innenminister Glaise-
Horstenau  bekanntlich für die Heran¬
ziehung der „Nationalen Opposition" zur
aktiven Mitarbeit am Staatsleben einsetzten,
während Skubl als einer der schärfsten Geg¬
ner der „Nationalen Opposition" bekannt ist.

Anscheinend auf höhere Weisung lassen die
Wiener Blätter in ihren Stellungnahmen zur
Amtsenthebung Neustädter-Stürmers ziemlich
offen durchblicken, daß sie mit seinem Eintreten
für den als Sammelpunkt der Nationalen
Opposition gedachten Deutschsozialen Volks¬
bund zusammenhängt. So meint die „Reichs¬
post", daß durch die Umbesetzung im Sicher¬
heitswesen dieses„aus der ihm unbekömmlichen
Ebene politischer Betrachtung herausgehobenen
und unzweckmäßigenDiskussionen" ein Ende be¬
reitet wird. Ebenso übereinstimmend heben die
Blätter hervor, daß die Amtsenthebung Neu-
Mter-Stürmers keine Einstellung der Bemü¬
hungen um die innere Befriedung bedeute und
daß die Schaffung des eigenen „Befriedungs¬
restrats in der Vaterländischen Front " in der
nächsten Zeit erfolgen soll.

Tie in Linz a. d. Donau  erscheinende
»Neue Zeit" bezeichnet« in einer in ganz
Oberösterreich verbreiteten Sonderausgabe
die Amtsenhebuug Neustädter-Stürmers als
entscheidend für das Schicksal der Besrie-
dnngsaktion; es ist von außerordentlicher Be¬
deutung, erklärt das Blatt , daß es der Hetze
der jüdischen Presse und den Be¬
mühungen gewisser anderer
Faktoren , die darauf ausgehen,
den außen politischen Kurs  des
Bundeskanzlers abzubiegen Und
Oesterreich in eine andere poli¬
tisch e K o n st e l l a t i o n hineinzu-
' ühren , gelungen  ist , den S t ur z
Neustädter - Stürmers herbei-
zuführen.  Die weitere Entwicklung bleibt
abzuwarten. „Wir freilich glauben ", schließt
das Blatt , „daß mit dem Ausscheiden des
Sicherheitsministers als eines hervorragen¬
den Exponenten der inneren Befriedung diese
lelbst auf das empfindlichste getroffen
wurde und daß Oe st erreich schweren
Zeiten entgegengeht !" In Ober¬
österreich sind, wie das Blatt weiter meldet.
Zahlreiche nicht° christlichsozialeFunktionäre
des städtischen Jungvolkes , der Arbeiterkam¬
mer. des Gewerkschaftsbundesund der Front-
muiz zurückgetreten.
Tatsachenverdrehungen in Wien

Als Auflagennachricht mußten die Wiener
Zeitungen am Samstag folgende Erklärung
von amtlicher Seite veröffentlichen: „Die
Reichsdeutsche Presse vom 18. d. M. richtete
außerordentlich heftige Angriffe gegen einige
Wiener Blätter , insbesondere gegen den
»Telegraf", die „Stunde " und das „Echo".
Ten unmittelbaren Anlaß hiezu gab eine
Fallchmeldung des „Telegraf " über eine an-
Mache Verhaftung des Reichspressechefs der
NL>L,UP„ Dr . Otto Dietrich. Die Aeußerun-
gen der reichsdeutschen Zeitungen , die dem
urihalt und dem Ton nach im wesentlichen
uoereinstimmen. befassen sich aber nicht nur
wit den genannten Wiener Blättern , sondern

versuchen unter Berufung auf den verein¬
barten Pressefrieden, eine Verantwortlichkeit
der Bundesregierung festzustellen. Die Poli¬
tische Korrespondenz ist ermächtigt, zu dieser
Angelegenheit folgende Erklärungen zu ver¬
öffentlichen:

Die Bundesregierung mißbilligt schärfsten?
die Veröffentlichung unwahrer Nachrichten
oder tendenziöser Artikel, die dem Geiste des
Abkommens vom 11. Juli widersprechen, und
wünscht, daß auch dort , wo schwerwiegende
Meinungsverschiedenheiten vorliegen oder
eine Kritik auszusprechen ist, der Ton ruhi¬
ger Sachlichkeit eingehalten werde. Sie
mißbilligt insbesondere gehäs¬
sige persönliche Angriffe oder
eine leichtfertige Verbreitung
von diffamierenden Falschmel¬
dungen,  gleichgültig , welchen Rang die be¬
treffenden Personen im öffentlichen Leben
einnehmen. Das Erscheinen derartiger Mel¬
dungen, die aus privaten Quellen kommen,
überhaupt zu verhindern , ist jedoch tech¬
nisch unmöglich.  Darüber hinaus ist
iestzustellen, daß die Bundesregierung in
ihren Bemühungen um die Wahrung des
Pressefriedens durch die Haltung der reichs¬
deutschen Presse schon seit einigen Monaten
entscheidend gehemmt ist.

Die Taktik der führenden reichsdeutschen
Blätter , deren Schreibweise die Haltung der
übrigen reichsdeutschen Presse bestimmt,
wiegt um so schwerer, als es im Deutschen
Reich eine betont österreicksireundliche, gegen¬
über dem Nationalsozialismus kritisch ein¬
gestellte Presse nicht gibt und nicht geben
darf , während das außerordentlich tolerante
Presseregime in Oesterreich den Bestand
zahlreicher Blätter ermöglicht, die zwar an
österreichichen Angelegenheiten auch recht
weitgehend Kritik üben, aber keine Zeile
veröffentlichen, die im Deutschen Reich miß¬
fallen könnte. Im Hinblick auf die krisen¬
hafte Gesamtlage Europas , die — wie ge¬
rade von reichsdeutscher Seite immer wieder
betont wird — eine klare allgemeine Ver¬
ständigung zwischen den beiden deutschen
Staaten verlangt , ist es unverantwortlich,
die Kampagne gegen zwei oder drei Wiener
Nachmittagsblätter auf das gesamte öster¬
reichische Presseregime auszudehnen und da¬
durch einen wichtigen Teil der österreichisch-
deutschen Beziehungen zu stören. Diese Vor¬
gangsweise ist aber auch unverständlich,
wenn man sich die Toleranz des österreichr-
schen Presseregimes und die korrekte Schreib¬
weise der führenden österreichischenPresse
vor Augen hält , die auch in diesen Ange¬
legenheiten stets vorbildliche Zurückhaltung
bewahrt hat.

Die groß aufgezogene Beschwerde über die
Nachmittagsblätter erfolgte übrigens am
gleichen Tage, an dem ein österreichisches
Blatt eine Auslassung brachte, die im Deut¬
schen Reich unbeanstandet veröffentlicht und
verbreitet werden konnte und zu den rohesten
Beschimpfungen gehört, die je gegen Oester¬
reich gerichtet wurden . Das österreichische
Prcsseregime ist nach wie vor auf die Her¬
stellung eines wahren Pressefriedens bedacht
und immer bereit, seinen Teil dazu beizu¬
tragen . Es ist jedoch nicht geneigt, die be¬
tont unfreundliche Haltung der reichsdeut¬
schen Presse, auch zugelassener Blätter,
widerspruchslos zur Kenntnis zu nehmen.
Einschüchterungsversuchen nachzugeben und
einseitige Zugeständnisse zu machen."

Die notwendige Antwort
Die „Deutsche Diplomatisch¬

politische Korrespondenz"  schreibt
dazu: „Schon seit längerer Zeit mußte dis
Beobachtung gemacht werden, daß ein großer
Teil der österreichischenPresse sich — un¬
geachtet der Abmachungen vom 11. Juli
— dazu hergab, ihre Leserfchaft ungünstig
gegen das Reich zu beeinflussen, offenbar,
um damit die aus eine erfreuliche Basis ge¬
stellten guten Beziehungen zwischen den bei¬
den Staaten zu stören. Von deutscher Seite
wurden, obwohl zweifellos System in die¬
sem Treiben lag und sich hinter dieser Kam¬
pagne die erbittertsten Gegner der Ab¬

machungen vom ll . Juli versteckten, jene
Elaborate im allgemeinen stillschweigend hin¬
genommen. Die immer massiveren Versuche
der letzten Zeit, nicht nur an irgendwelchen
Einzelvorgängen im öffentlichen Leben
Deutschlands Kritik zu üben, sondern seine
politische Zielsetzung als solche
auch vor dem Ausland zu ver¬
dächtigen und h erabzuwürdi-
g e n, haben zu den erforderlichen Antwor¬
ten in der deutschen Presse geführt.

Um so eigenartiger muß es daher er¬
scheinen, wenn von österreichischerSeite
nunmehr der Versuch gemacht wird, die
Verantwortung für die Störung
des Pressefriedens  in erster Linie der
reichsdeutschen Presse zuzuschieben und die
Ausfälle der österreichischen Presse zu baga¬
tellisieren. Zunächst dürfte davon auszugehen
sein, daß die österreichischen Belange in der
reichsdeutschenPresse naturgemäß nur eineßj

Deutsche Kolonialforderung
berechtigt"

Bemerkenswerte Ausführungen Garvins
London, 21. März.

Im „Observer" vertritt der bekannte eng¬
lische Publizist Garvin  erneut und mit
großem Nachdruck den Standpunkt , daß eine
deutsch - englische Regelung der
s -chlüssel der Weltpolitik  und die
beste Sicherung für den zukünftigen Frieden
Europas sei. Deutschland und England seien
durch Jahrhunderte natürliche Verbündete
gewesen, und es habe nur einen Krieg zwi¬
schen ihnen gegeben. Eine deutsch- englische
Vereinbarung nach dem Grundsatz „Leben
und Lebenlassen" würde den Frieden des
größten Teiles der zivilisierten Welt auf eine
dauernde Grundlage stellen.

Der Verfasser beschäftigt sich ferner mit der
deutschen Kolonialforderung, die er als be¬
rechtigt anerkennt. Es sei nicht möglich, das
deutsche Volk auf alle Zeiten von den Kolonien
abzuschließen, während alle anderen größeren
und auch kleineren Staaten Kolonien besäßen.
Wenn England den Frieden wünsche, dann
müsse es die deutzche Kolonialfor¬
derung anerkennen.  Man müsse im
Rahmen einer vollständigen deutschen Rege¬
lung bereit sein, Kamerun, Togo und Tangan¬
jika an Deutschland zurückzugeben. Dadurch
würde die konstruktive Politik vervollständigt,
die deutsch-englischen Gegensätze auf alle Zeiten
beseitigt und ein neuer Gei st der Frie¬
densregelung  in die ganze Welt gebracht
werden.

Mussolini Sei Sen Flottenmanövern
Rom, 21. März

Mussolini  hat seinen Aufenthalt in
Libyen mit dem Besuch von Leptis Magna,
der berühmten Ruinenstadt , abgeschlossen,
und sich wieder auf dem Kreuzer „Pola " ein.
geschifft, um den großen Flottemanövern , an
denen sieben 10 OOO-Tonnen -Kreuzer, sechs
kleine Kreuzer -und zahlreiche andere Einhei¬
ten teilnehmen, beizuwohnen.

Fochs Gebeine an Napoleons Seile
Paris , 21. März.

In feierlicher Form wurden die Gebeine des
französischen Marschalls Fo ch in Anwesenheit
des Staatspräsidenten und des Diplomatischen
Korps endgültig im Jnvalidendom an der
Seite Napoleons beigesetzt.

Snber sorbern
Nülknahme der neuen Verfassung

London, 21. März
Der indische Nationalkongreß hat die Zu¬

rücknahme der neuen indischen Verfassung
von der britischen Regierung gefordert, nach¬
dem er erst vor einiger Zeit sich bereit er¬
klärt hatte , die Regierungsbildung in den
Provinzen zu übernehmen.

relativ geringen Raum einnehmen tonnen,
mährend die reichsdeutschen Angelegenheiten
in der österreichischen Presse in unvergleich¬
lich breiterer Form behandelt zu werden pfle¬
gen. Wobei weiter festzustellen ist, daß dies
meist keineswegs in einem Positiven Geist ge¬
schieht, sondern daß eine Reihe von inner¬
deutschen Fragen ständig in Polemischer
Form und offenbar ohne jede Sorge um die
Rückwirkungen aufgegriffen werden. Man
hat dabei häufig den Eindruck, daß die
Sprache der Wiener und der Pra¬
ger Blätter kaum noch einen
Unterschied auf weifen.  In der
österreichischenVerlautbarung ist darauf
hingewiesen worden , daß die deutschen Be¬
anstandungen sich gegen einzelne Boulevard¬
blätter gerichtet hätten , die nicht mit amt¬
lichen Stellen in Verbindung stünden, wäh¬
rend umgekehrt die große Presse des Reiches
sich in Ausfällen gegen Oesterreich ergehe.
Demgegenüber wird festzustellen sein, daß
einmal der Kreis der österreichischen Zeitun¬
gen sich durchaus auch aufengmit
amtlichen Stellen verbundene
Blätter erstreckt,  und daß die Hetze
der „Boulevardblätter " nur die letzte Ver¬
anlassung zur deutschen Presseabwehr ge¬
geben hat . Was im übrigen den gegen die
reichsdeutschePresse erhobenen Vorwurf be¬
trifft , so ist er in dieser verallgemeinerten
Form sicher unberechtigt.  Vor allem
wäre hier auch anzuerkennen, daß in jedem
Falle berechtigter Beschwerde sofort eingegrif-
sen wird . Es wäre bedauerlich, wenn dieser
Tatbestand der österreichischenRegierung
entgangen wäre und wenn sie es ferner
übersehen würde, daß hinter den Angriffen
der Zeitungen Kräfte stehen, die vom ersten
Tage des deutsch-österreichischen Abkommens
an das Bestreben zeigten, Oesterreich
von der außenpolitischen Linie,
wie sie der 11. Juli darstellt , ab¬
zubringen . Versuche . die übri¬
gens nicht nur in der Presse an-
zutreffen sind.

Gerade wenn man die ganzen Zusammen¬
hänge von dieser Warte aus betrachtet, er¬
scheint es eigenartig, daß die österreichische
Regierung, die sonst auf die strikte Jnnehal-
tung ihres innenpolitischen Kurses bedacht
ist, sich in diesem Falle , ,aus technischen Grün¬
den' außerstande erklärt , solchen Entgleisun¬
gen, die die Form einer systematischen Kam¬
pagne angenommen hatten , entgegenzuwirken.
Es wäre daher gut, wenn von österreichischer
Seite aus die beiden Elemente der ganzen
Mißverhältnisse, nämlich die Ausdehung
und der Ausgangspunkt  jenes von
österreichischer Seite ausgehenden Presseseld»
zuges, einmal näher nachgeprüft würden , um
dann auch in der Lage zu sein, zu dem auch
für die Presseverhältnisse maßgebenden Rich¬
tungspunkt vom 11. Juli zurückzufinden.

Daß von reichsdeutscher Seite nichts unter¬
lassen und nichts unversucht bleiben wird,

nim den Geist dieses Abkommens zu bewah¬
ren, zu Pflegen und zu fördern, bedarf keiner
weiteren Erörterung . Aber gerade weil im
Reich dieser unerschütterliche Wille vorhan¬
den ist. muß einmal mit aller Deutlichkeit ge¬
sagt werden, daß die bisherige Haltung eines
großen Teiles der österreichischen Presse nicht
geeignet ist, unbedingtes Vertrauen zu er¬
wecken; vor allem nicht in der Hinsicht, daß
jene verschwindende, aber aktive Minderheit,
die unablässig an der Abkehr vom deutsch¬
österreichischen Abkommen interessiert ist und
unbeirrt auf dieses Ziel hinarbeitet , von
österreichischer Seite mit der gleichen
Schärfe  zurechtgewiesen wird, die sonst
zur Verfügung steht. Wenn Störungsmanö¬
ver nicht nur von seiten der österreichischen
und ausländischen Presse zu verzeichnen sind,
sondern neuerdings ausländische Kräfte an
der Entnveiuna der beiden deutschen Staaten
— mit welchen Mitteln auch immer — tätig
sind, dann wird man sich u m so mehr
s>er Pflichten bewußt sein müs¬
sen , diedemReich undOe  st erreich
anter dem G e s i ch ts p u n k t des
Deutschtums ganz allgemein ob¬
liegen.  Dann wird auch der Grundsatz
des Zusammengehens der beiden deutschen
Staaten , wie er im Abkommen vom 11. Juki
sestgelegt worden ist. auf reichsdeutscher wi»
auch auf österreichischer Seite — man kanW
dessen gewiß sein — über jede Diskussion ev-
haben sein."
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Aapellauf des Motorschiffs Helgrad'
Hamburg , 21. März.

Auf der Deutschen Werft lief am Samstag
im Aufträge der Deutschen Levante -Linie in
Anwesenheit von Vertretern der Partei , des
Staates und der Wirtschaft das 7000 Tonnen
große Motorschiff „Belgrad " vom Stapel.
Der Oberbürgermeister der Stadt Belgrad
Jlitsch  hielt die Taufrede und wies dar¬
auf hin , daß seit der Unterzeichnung des
Handelsvertrags vom 1. Mai 1934 ein er¬
freulicher Aufschwung in den wirt¬
schaftlichen und kulturellen Be¬
ziehungen Jugoslawiens  und
Deutschlands  eingesetzt habe , der durch
keinerlei Politische und gebietsmäßige Gegen¬
sätze getrübt sei. Dazu habe auch die deutsche
Seeschiffahrt beigetragen , vor allem die
Deutsche Levante -Linie als Mittler des See¬
güterverkehrs zwischen Deutschland und dem
Südosten Europas . „Wir Jugoslawen haben
die Ueberzeugung , daß Deutschland unter der
starken und weisen Führung Adolf Hitlers
sein Ziel auf friedlichem Wege erreichen wird
als ein Staat , dessen Fundamente in der
Disziplin und der Arbeitskraft seines Volkes
wurzeln ." Nach diesen Worten taufte der
Oberbürgermeister das schiff aus den Namen
der « ta-dt Belgrad.

Jankovker der Natten
Berlin , 21. März.

Die Oberste SA .-Führunq weist darauf
hin , daß in der Zeit vom 10. April bis 1. Mai
wieder die Listen für das Dankopfer der
Nation ausgelegt werden

Gemeinschaftsempfang des Landvolkes
Berlin , 21. März.

Der Beauftragte des Führers für den
Vierjahresplan , Ministerpräsident General¬
oberst Göring  spricht morgen Dienstag
um 18.30 Uhr über Maßnahmen zur Ver¬
st ärkungderErzeugungsschlacht.
Die Rede wird von allen deutschen Sendern
übertragen , in allen Landgemeinden wird
Gemeinschaftsempfang durchgeführt.

ißv ovo Arbettsmülmer verabschiedet
Berlin , 21. März

Im Rahmen einer Morgenfeier , die über
alle deutschen Sender in die 1300 Lager des
Reichsarbeitsdienstes übertragen wurde , ver¬
abschiedete Reichsarbeitsführer H i e rl
160 000 nach halbjähriger Dienstzeit aus¬
scheidende Ärbeitsmänner , wobei Reichs¬
arbeitsführer Hier ! u . a . sagte : „Es gibt
Menschen , die in der Arbeit nur ein not¬
wendiges Uebel sehen, weil sie sie für nichts
anderes als ein Mittel zum Gelderwerb hal¬
ten . Wir bedauern diese Menschen , denn s i e
gehen des Segens derArbeitver-
luftig,  der inneren Befriedigung , die jede
recht getane Arbeit gibt . Das Gemeinsame,
das ganze Volk Verbindende muß stets mehr
gelten als alles , was die einzelnen Menschen
innerhalb des Volkes unterscheidet undtrennt ."

Gottlosenterrsr in Frankreich
Betende evangelisch« Gemeinde überfallen

Paris , 21. März
In der Nähe von Rouen  überfiel eine

hundertköpfige kommunistische Horde eine
kleine evangelische Gemeinde , die sich in
einem Privathaus zum Beten versammelt
hatte , zertrümmerte die Fensterscheiben,
stahl den Wein aus dem Keller und die
Geldtasche:: der Anwesenden und erklärte
aus die Proteste der Beraubten : „Laßt das
Beten sein und wir lassen euch in Frieden !"

Reue Mastenverhaftungen
im Ratestaat

Moskau , 21. März.
Andeutungen der räterussischen Presse geben

bemerkenswerte Aufschlüsse über den Umfang
der neuen Massenverhaftungen in Sowjetruß¬
land . So veröffentlichte die „Prawda " die
Namen von guten Geschichtsprofessoren, die
eine „trotzkistisch-terroristische " Bande gebildet
hätten , und die „Jswestija " , daß der stellv.
Justizkommissar und bekannte Rechtsgelehrte
Paschvkanis „Schädlingsarbeit " größten
Umfanges im Justizwesen getrieben hätte.

Lautsprecher
gegen Kommunistenklappe

X Paris , 21. März.
Eine von der Französischen Volkspartei

einberufene Versammlung in St . Denis
war verboten worden , während gleichzeitig
eine Kommunistenversammlung mit dem
Abgeordneten Cachin als Redner gestattet
wurde . Doriots Anhänger halfen sich, indem
sie vor dem Saal, - in dem Gachin sprechen
sollte , große ' Lautsprecher aufbauten ; über
diese Lautsprecher sprach Doriot,  so daß
Cachin , dessen Stimme dieser Lautstärke nicht
gewachsen sein konnte , überhaupt nicht zu
Wort kam.

Sie Welt in wenigen Zeilen
Sröffnung
ber Berliner Wassersport-Ausstellung

Die „Große Wassersport -Ausstellung Berlin1937", die vom 20. bis 29. März in Salle II am

Montag , den 22.
Kaiserdamm besichtigt werden kann , ist am Sams¬
tagvormittag durch den Oberbürgermeister und
Stadtpräsidenten der Reichshauptstadt Dr . Lip¬
pe  r t feierlich erösfnet worden , der in seiner An-
spräche auf die Weltgeltung des deutschen Boots¬
bauhandwerks hinwies.

Seite

D-Zug fährt auf Lokomotive auf
Am Sonntagmorgen gegen 4.40 Uhr fuhr der

Is -Zug 49 der Strecke München —Berlin bei der
Einfahrt in den Bahnhof Probstzella (Thü¬
ringen ) aus bisher noch nicht geklärter Ursache
auf eine Lokomotive auf . Infolge scharfer Brem¬
sung des Zuges und durch den Anprall wurden
16 Reisende leicht verletzt.

das Physikalische Institut der Technischen
Hochschule Stuttgart , Wiederholdstraße 13,
zu senden.

Graf Luckners „Seeteufel " von der
Probefahrt zurück

In der Nacht zum Samstag traf der „See¬
teufel " mit Graf Luckner an Bord in Hamburg
ein und machte am Dock der Werst Stueiken
Sohn fest, wo an dem Schiff noch einige technische
Einrichtungen eingebaut werden sollen . Am 5.
oder 6. April wird der „Seeteufel " von Hamburg
aus seine Weltreise antreten , die über rund
16 000 Seemeilen führt : sie geht durch den
Panamakanal zunächst in die Südsee , wo u. a.
auch die Pitcain -Jnsel angelaufen werden soll.

Namen deutscher Selben für Schuten
Heidenheim, 21. März

Ans Anlaß der Schulentlassuiigsseierii gab
der Oberbürgermeister Tr . Meier  bekannt,
daß die Lstschule in Zukunft Hinden-
burgschule  zu Ehren des Generälseld-
marschalls , der den deutschen Osten ver¬
teidigte , heißen werde . Tie Bergschule werde
fortan den Namen Sch läge ters  tragen,
der in der Zeit der schmachvollen Nheinlaud-
besetzung sein Leben für unser deutsches Volk
hingab . Tie Olgaschule werde in Herbert-
Norkns - Schnle  umbenannt werden.
Der Name dieses Hitler -Jungen solle somit
die Schüler an ihre P ' lichten gemahnen , sich
mit ihrem ganzen Leben und Streben für ihr
Volk cinzusetzen.

Direktor Kazmeyer gestorben
lrisenberiokt cke ^ dl 8 . - ? r e s s e

„LZ Hindenburg " in Santa Cruz
Das Luftschiff „Hindenburg " landete am Sams¬

tagvormittag auf dem Luftschisfhafen Santa
Cruz.  Die Rückfahrt erfolgt heute , Montag.
Unter den Fahrgästen des vollbesetzten Luftschif¬
fes befindet sich auch Fliegeradmiral Schorckt,
der Leiter der brasilianischen Marinefliegerei.

Aalen , 21. März.
In Stuttgart , wo er im Marienhospital

Ostprcußische Möwe flog 6000 Kilometer
Einen interessanten Beitrag zur Frage des

Vogelflugs erhielt die Vogelwarte Rossitten in
Ostpreußen — die Nachricht nämlich , daß am
Viktoriasee  in der englischen Kolonie denya(Ostafrika ) eine Möwe gefunden worden sei, die
im Oktober 1936 in Rossitten beringt wurde . Der
Vogel hat auf seinem Flug nach dein warmen
Süden also über 6000 Kilometer zurnckgelegt.

Amelia Earharts Weltflug unterbrochen
Amelia Earhart , wollte am Samstag in Ho¬

nolulu  den Weiterflug nach der 1 700 Meilen
entfernten Pazifikinsel Howland antreten . Beim
Start auf der nassen Zementbahn des Flugfeldes
kam das Flugzeug ins schleudern , stürzte um und
geriet in Brand . Das Flugzeug wurde erheblich
beschädigt . Die Fliegerin und ihre beiden Beglei¬ter blieben unverletzt.

Heilung von seinem schweren Leiden suchte,
ist der technische Leiter der Schwäbischen
Hüttenwerke Wasseralfingen , Dipl .-Jng . Karl
Kazmeyer.  im 61 . Lebensjahre entschla¬
fen . Mit ihm ist eine führende Persönlichkeit
der Industrie Württembergs aus dem Leben
geschieden . Er war ans Metzingen gebürtig
und kam nach seinem Studium und erfolg¬
reicher Tätigkeit in verschiedenen Werken in
Oberschlesien . Sachsen und Bayern 1901 zur
Guten -Hofsnungs -Hütte , wo er die Leitung der
Gießerei Sterkrade übernahm , und im Jahre
1925 als Vorstand zum Gießwerk in Königs-
bronn . 1928 wurde er technischer Geschäfts¬
führer der schwäbischen Hütten -Werke
Wasseralfingen . Direktor Kazmeyer , der auch
Vorstand der Süddeutschen Gruppe des Gie¬
ßereiverbandes war . erfreute sich allgemei¬
ner Beliebtheit und machte sich auch als
Gemeinderat in Wasseralfingen verdient.
Für das Hüttenwerk bedeutet sein Hingang
einen schweren Verlust.

Württemberg
LlebersüllLger Versuchsballon

. Stuttgart , 21. Mürz
Ein etwa 30 Kubikmeter großer Ver¬

suchsballon  aus zellophanartigem Ma¬
terial , der am 4. März von Stuttgart auf-
stieg, ist noch nicht wieder gesunden
worden . Nach den Fernrohrbeobachtungen
sollte der Ballon am 4. März nachmittags im
östlichen Württemberg  oder in
Ba -Yern  niedergegangen sein . Sollte der
Ballon noch gefunden werden , so wird ge¬
beten , den daran befindlichen Apparat
(Höhenschreiber ), ohne die Rußschicht zu be¬
rühren , sorgfältig zu verpacken und gegen
Ersatz der Unkosten und einen Berqelohn an

Der Staatsanwalt legt Berufung ela
im Mordprozeß Greiß

Ravensburg , 21. März
Die Staatsanwaltschaft hat gegen das Ur¬

teil des « chwnrgericksts im Mordprozeß
Greiß Revision eingelegt.  Wie
seinerzeit berichtet , wurde der ledige,
25 Jahre alte Anton Greiß aus Leutkirch
wegen schweren Raubs und Totschlags an
der 85jährigen Witwe Wösle in Leutkirch zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Der
rtaatsanwalt hatte die Todesstrafe wegen

Mordes beantragt.

Hechingen, 21. März . (Rege Bautätig¬
keit .) Nach monatelangen , teils jahrelangen
Erwägungen sind hier verschiedene Baupläne
so weit gediehen , daß sie nun in diesem Jahr
verwirklicht werden können . So werden u . a.eine Jnaendberberae  vom Neicbs-

Wo wird eine Liiere Fra « vermißt?
Der Frauenmord bei Kirchenkirnberg noch nicht aufgeklärt

stellte den Grabstein
Der unbekannte Mörder be-

Stuttgart , 21. März.
Tie am 19. September und 4. Oktober 1936

veröffentlichten Berichte , wonach am Freitag,
den 18. September 1936, um 7 Uhr früh , an
der Staatsstraße Murrhardt — Kirchenkirn-
ber—Welzheim . 1,4 Kilometer nordwestlich
Kirchenkirnberg , der vollständig unbekleidete
Rumpf einer weiblichen Leiche
mit in den Hüftgelenken abgetrennten Bei¬
nen aufgefunden worden ist, wobei Kopf und
Hände fehlten , haben noch zu keinem Erfolg
geführt . Es sind aus der Bevölkerung wohl
eine Reihe Mitteilungen über vermißte
Frauenspersonen eingegangen , diese konnten
jedoch durch die kriminalpolizeilichen Nach¬
forschungen durchweg ermittelt werden.

Wie bereits bekanntgegeben worden ist.
sind vom Täter am 19. und 23. September
1936 in Heilbronn und Karlsruhe mit Block¬
schrift geschriebene, unterschriftslose
Briefe  an die Polizeibehörde Gaildorf und
an das Landeskriminalpolizeiamt Stuttgart
aufgegeben worden , in denen der Briefschrei¬
ber versucht , seine Tat zu beschönigen und
glauben machen will , daß die Frau am
16. September 1936 beim Nehmen eines Ba¬
des entweder an einer Herzlähmung oder in¬
folge Benützung eines elektrischen Massage¬
apparates gestorben sei. Den beiden Briefen
waren Geldbeträge für Blumenspenden und
zur Bestreitung der Beerdigungskosten beige¬
legt.

Am 16. Oktober 1936 hat nun der gleiche
Briesschreiber in Ulm einen dritten
Brief  an das Bürgermeisteramt Murr¬
hardt zur Post gegeben, dem weitere 50 RM.
zum Ausgleich der Beerdigungskosten bei¬
gelegt waren . Diesem Brief war noch ein
zweites , an ein Grabsteingeschäft in Murr¬
hardt gerichtetes Schreiben beigelegt , mit dem
der Briefschreiber den Auftrag erteilt , für
das Grab der am 16. September 1936 ver¬
storbenen , unbekannten Frau einen Grab¬
stein  zu setzen. Zur Bestreitung der Kosten
waren auch diesem Brief 30 RM . in Reichs¬
banknoten beigelegt . Es ist darin vom Bries-

(cyrewer ausdrücklich erwähnt , daß nach
seinen Erkundigungen der beigelegte Geld¬
betrag ausreiche , um den auf der Rückseits-
des Briefes skizzierten Grabstein zu fertigen.

Hieraus ist der Schluß zu ziehen , daß sich
der Briefschreiber in irgendeinem Grabstein¬
geschäft nach den Herstellungskosten des von
ihm beschriebenen Grabsteines , nämlich eines
rechteckigen, rauhen Steines , in der Mitte
ein Herz aus glattem Marmor,
darunter in der rauhen Platte die In¬
schrift : „Grabstätte einer un¬
bekannten Frau , gestorben am
16. September  1936 , Ruhe in Frie¬
den ", erkundigt hat . Da seit dem Zeitpunkt
der Auffindung der zerstückelten Leiche nun¬
mehr geraume Zeit verstrichen ist, sollte man
annehmen , daß die in Frage kommende
Frau irgendwo vermißt wird.

Die Bevölkerung  wird daher von
der Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart er¬
neut aufgerufen,  an der Aufklärung
dieses Falles mitzuwirken und alle Beob¬
achtungen zu melden, wo eine ältere Frau
auf die die Beschreibung der Leiche zutrifft,schon längere Zeit vermißt oder als verreist
bezeichnet wird . Zu diesem Zweck wird die
Beschreibung der Leiche wiederholt bekannt¬
gegeben:

Eine Frau im Alter von schätzungsweise
50 bis 60 Jahren , etwa 1,62 Meter groß,
sehr beleibt (Taillenumfang 111,5 Zenti¬
meter ), die Füße sind schlank und schmal , in
der linken mittleren Achsellinie , in Höhe der
sechsten Nippe , befindet sich eine ovale , quer¬
gestellte , 3,3 Zentimeter lange und 2 Zenti-
meter breite Warze mit 2 Millimeter Er¬
höhung . Durch die Leichenöffnung ist fest-gestellt , daß die Frau stark an Arterienver¬
kalkung litt , eine Rippenfellentzündung Über¬
stunden und geboren hat . Die Frau dürfte
nicht dem Arbeiterstand angehört haben.

Sachdienliche Mitteilungen , die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden , werden aus
dem schnellsten Wege an die Kriminal¬
polizeileitstelle Stuttgart,  Büch¬
senstraße 37, Eg ., Zimmer 11, erbeten.

Mittwoch,
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Marbach , 2l . März . (Amts einsüh-
c n ii g.) Gelegentlich der Schulentlassung ?,
feier fand durch Negierungsrat Gschwcnd tm
feierliche Amtseinführung des neuen Schul,
leitcrs der Realschule mit Lateinabteilunz
Studiendirektor Dr . Grau,  statt . Reg.-M
Gschwend  gab seiner Freude Ausbruch
daß der neue Schulleiter ein Mann sei, bei
schon in den Jahren des Kampfes der natio-
nalsvzialistischen Bewegung aus einsamer
Posten seinen Mann gestellt habe . Fer«
machte er die Mitteilung , daß die Rcalschui
Marbach auch in Zukunft bestehen bleibe«
werde.

Ludwigsbnrg , 2l . März . (Scheffel-
Preis für  193/ .) Ter Deutsche Schcsjel-
bund hat dem Gymnasium und der Lber-
realschnle Ludwigsburg den Schesfel -Prei?
verliehen . Für das Jahr 1937 haben dm
Scheffel -Preis für gute Leistungen im Schul¬
fach Deutsch erhalten : die Abiturienten Hel¬
mut Palm (O . l ) und Adolf Dehler
(U. I ) vom Gymnasium , Gunde Bühner
(O - I ) und Josef Heigert (U . I ) von der
Lberrealschule.
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gewähren kostenlosen ZhenterbM
Hechingen, 21. März

In verschiedenen Gemeinden des Kreise?
Hechingen gab das Tegernseer  Bauern¬
theater Vorstellungen für einzelne Betrieb?-
gesolgschasten im Aufträge der NS .-Gemein¬
schaft „ Kraft durch Freude ". Besondere An¬
erkennung verdient , daß die Betriebssühm
die Kosten für ihre Gefolgschaften über,
nahmen.

Mit Schluß des Schuljahres trat nach Errei¬
chung der Altersgrenze Gewerbeschulrat Regie-
rungsbaumeister Karl Wagner  in Ulm  in dm
Ruhestand : er leitete seit Kriegsende vor allem
die Fachklassen der Tapezierer und Polsterer an
der Ulmer Gewerbeschule.

*
Als die 76sährigs Apothekerswitwe Luise Geh¬

ler in Ellwangen  das Wohnhaus ihrer
Schwester an der Adolf -Hitler -Straße betreten
wollte , siel aus einem Korb voll Holz,  der aus
die Bühne des Hauses gezogen wurde , ein Scheit
heraus und traf die Frau am Kopf . Frau Gehler
stürzte ohnmächtig zu Boden und mußte ins Kran¬
kenhaus verbracht werden , wo sie ihren Verletzun¬
gen erlegen ist.

Die Oberrealschule und das Realgym¬
nasium in Heidenheim  können Heuer ihr
lOOjühriges Bestehen feiern . Aus diesem Anlaß
sind vom 23. bis 25. Juli besondere Festlichkeiten
geplant.

Ein Heidenheimer Kraftradfahrer  stieb
in der Lorcher Straße in Gmünd  mit einem
Stuttgarter Personenkraftwagen zusammen . Ter
Kraflradfahrer wurde mehrere Meter nach vorn
geschleudert und erlitt schwere Verletzun¬
gen  am rechten Fuß , die seine llebersührung im
Krankenhaus notwendig machten . Die Fahrzeuge
wurden erheblich beschädigt.

*
In Vaihingen - Enz werden in diesem JAean der Heilbronner Straße 12 Häuser errichm

werden . Auch für den Bau der katholischen Kirche
sind die Arbeiten bereits vergeben . Außerdem
sind verschiedene private Bauten und Umbauten
geplant.
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Da in Ebingen  zur Zeit ein starker Bedarf
an Wohnungen herrscht , beabsichtigt die Stadwer-
waltnng , im Ottmartal und in anderen Bezirken
der Gemeinde ausgedehntere Siedlung »-
bauten,  in der Hauptsache Kleinsiedlungen , ^
erstellen.
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Nagold, den 22. März 1637
Der Mensch besitzt nichts Edleres und

Kostbareres als die Zeit : darum verschiebe
nie auf morgen , was du heute zu tun ver¬
magst.

Wochenrückfchau
Der gestrige Sonntag hat sich nach 48-stündi-

aein Dauerregen dem Frühlingsanfang
einigermaßen würdig gezeigt , was hauptsächlich
j„, Interesse des Fußball - Länderspiels  !
Deutschland Frankreich , das auch von Nagol - !
dein zahlreich besucht wurde , während die Da - ^
heimgebliebenenen den grandiosen demLchen !
Sieg am Radio erlebten , sehr zu wünschen >
war. In der legten R e i ch s st r a ß e n -
lamm lung  dieses Winterhalbjahres wurden
reizende Porzellansigürchen nach denen sehr ge- ,
fragt wurde , verkauft . In einer Parteiver - !
sanimlung sprach Stoßtruppredner Jens Mül-  ,
ler -Lldenburg über „Friede mit Mos-  -
kau ". Das Jungvolk  machte mit einem j
Fj,m Reklame für ihre Jungbannfehde . Eine l
zweitägige Einquartierung  der 2./NA . 15 !
i,it damit verbundenem Manöverball
brachte lebhafte Abwechslung in unseren Ta-
gcslauf. Schlußfeiern  hielten ab die
Landwirtschaftsschule , die Realschule mit La-
üinabteilung und die Seminarübungschule , die
ihre Pforten nunmehr endgültig geschlossen hat.
— Die N S . - F r a u e n s ch a f t , Abt . „Volks¬
wirtschaft, Hauswirtschaft " hielt für die vom
WW . Betreuten einen Kursus über die Ver¬
wendung von Erünkern ab . — Im Ton-
filmtheater  ging „Eine Siebzehnjährige"
über die Leinwand.

Ergebnis der gestrigen Sammlung
Das Ergebnis der letzten Reichsstraßensamm¬

lung hat in Nagold Akk. 504.97 betragen.

Osterverkehr auf der Reichsbahn
Auf der Strecke Horb -Pforzheim verkehren

vom Gründonnerstag bis Ostermontag die Eil-
züge b 240/241 jeden Tag , Nagold ab 8.34 Uhr
nach Eutingen und 20.31 Uhr nach Pforzheim.
Am Ostermontag verkehrt außerdem noch ein
Vorzug 3123 nach Pforzheim , Nagold ab 17.00
Uhr. '

Frühlingsanfang
Lenz, sei gegrüßt ! Nun hat das Licht ge¬

siezt. Tag und Nacht sind gleichlang geworden,
und wir schreiten beglückt in die Zeit des wach¬
senden Tages . Freilich , zunächst ist der Lenz-
beainn eine Kalenderangelegenheit , und wir
wissen nicht, ob Junker Lenz sich auch sofort
in der Natur gegen den scheidenden Winter
vollkommen durchsetzen wird . Solche Jahre 1920,
in denen ein reibungsloser Uebergang vom s
Winter zum Frühling vor sich geht , sind selten , j
und zumeist währt der Kampf bis in den Mai !
hinein, so daß Nachtfröste das junge Pflanzen¬
leben bedrohen . Aber hoffnungslos ist des Win-
lris Lage eben doch. Die Sonne strahlt immer
kästiger ihre Wärme in unsere Breiten , und
gelegentliche Kälterllckfälle können uns nicht
irremachen in unserer Frühlingsfreude , un¬
serem Lenzhoffen . Denken wir zurück an den 21.
März vor vier Jahren : Feierlicher Staatsakt in
Potsdam . . . aus Winternacht und großer Not
eroberte sich unser Volk seinen Lenz , zerriß
das Dunkel , schritt zum Licht und kämpft seit¬
dem in immer siegreichen Kämpfen um den
Platz an der Sonne . So wird auch dieses Jahr,
das gleichsam mit dem 21. März als dem Tag
des jungen Frühlings beginnt , uns an unse¬
rem Kampfplatz sehen . Sei gegrüßt , Lenz Du,
Lichtbringer und Künder neuer Lebensfreude!

tige Lehr-Rekruten und später tapfere Wehr-
Rekruten, habt Volk und Vaterland lieb. Die
Darbietungen der Schüler, vor allem die stramm
gelungenen Soldatenlieder, fanden lebhaftenBeifall.

Die Seminarübungsschule schloß mit diesem
Tag ihre Pforten für immer . Das dritte Reich
stellte die Lehrerbildung auch in Württemberg
auf neue Grundlagen und schuf die Lehrerhoch¬

schule in Eßlingen . Die seitherigen Seminare
mit ihren Uebungsschulen wurden aufgehoben.
Oberstudiendirektor Ulrich  gab im Anschluß
an die Entlaßfeier einen kurzen Rückblick über
das 55jährige Bestehen der Nagolder Uebungs-
schule und zeichnete einige anschauliche Bilder
aus ihrer Werdezeit . Besonders gedachte er
des langjährigen Leiters der Uebungsschule,
Oberlehrer und Studienrat Köbezle  und
dankte dem anwesenden Bürgermeister Maier
für die tatkräftige Unterstützung , die die
Uebungsschule seitens der Stadt erfahren durfte.
Mit einem Gelöbnis an den Führer schloß die
Feier.

«Friede mit Moskau"
Großkundgebung der NSDAP ., Ortsgruppe Nagold

^ Am letzten Freitag sprach Stoßtruppredner
Jens Mülle  r -Oldenburg im Löwensaal vor
oer Nagolder Parleigenossenschast und deren
Gliederungen / nach dem Fahneneinmarsch und
den Begrüßungsworten von Pg . Finter,  der in
Vertretung des ortsabwesenden Ortsgruppenlei-
lers den Abend eröffnetc.

Aus seinem fesselnden Vortrag erwähnen
wir nachstehende markante Punkte:

„Friede mit M oska  u " , eine Forderung,
die von verschiedenen demokratischen Weststaa¬
ten , die mit den Sowjets paktieren , weil sie
blutsmäßig mit ihnen verbunden sind , an
Deutschland gestellt wird : aber das Deutsch¬
land Adolf Hitlers wird stets der unerbittliche
Gegner der Mordpest bleiben , die sich gerade
anschickt, in Spanien die Segnungen des Sow¬
jetparadieses " einzuführen oder wenigstens zu
demonstrieren . Ausgehend von der I. und II.
Internationale 11864 und 1889) und deren jü¬
dische Urheber , erfuhren wir die beispeillosen
Schrecknisse , die seit Beginn der III . Internatio¬
nale im Jahre 1917 über Rußland hereingebro¬
chen sind : 2 Millionen des Intellekts wurden
erbarmungslos ausgerottet , zwei Hungersnöte
rafften 11 Millionen Menschen hinweg , weitere
2 Millionen gingen in den Zwangs -Arbeits¬
lagern elendiglich zu Grunde . Sittlichkeit und
Moral hörten auf : Ehegesetze erklärten die Frau
voaelfrei : jugendlicher Räuberbanden erwehrte
man sich durch Massenerschießungen . So in kurzen
Zügen das Gesicht des Sowjetparadieses , mit dem
man auch Deutschland beglücken wollte und wir
dürfen nicht vergessen , daß wir noch 1932 6 Mil¬
lion kommunistische Wähler hatten.

Im November 1936 waren 65 Staaten auf dem

Moskauer Weltkongreß vertreten , 65 Staaten
werdem sich also mit dem Bolschewismus abzu¬
finden oder auseinanderzusetzen haben , der in
Deutschland endgültig überwunden ist. Adolf
Hitler hat ein Bollwerk um das andere gegen
diese Weltgefahr aufgerichtet , hat den Bauern,
Arbeitern und Beamten wieder ein neues Fun¬
dament geschaffen und sie zu starken Stützen des
Staates werden lassen : bie Hauptsäule aber ist
die wiedererstandene , erstarkte Wehrmacht . Das
traurige Erbe , das 20 Reichskanzler dem Führer
hinterlassen haben , konnte im ersten Vierjahres¬
plan überwunden und die Wirtschaft wieder in
Gang gebracht werden . Verträge , Abkommen und
Bündnisse mit verschiedenen wichtigen Europa¬
staaten sind mit Garantieren , die den Führer
jagen ließen : „Nun sehe ich ohne Sorge der
Zukunft entgegen ".

Redner kam noch eingehend auf den 2. Vier¬
jahresplan zu sprechen , der Deutschland zur
Eigenproduktion wichtigster Rohstoffe auf den
Plan ruft , der die Nährfreiheit sicherstellen
muß und dem Verderb jeglichen Gegenstandes
den Kampf ansagt.

Ergreifend waren seine an die Frauen und
Mädchen , als Blutsträger der Nation , und
an die Jugend , als kommende Generation und
Künder des ewigen dritten Reiches gerichteten
Schlußworte , die mit Fichtes herrlichem Be¬
kenntnis zum Deutschtum ausklangen.

Der tiefe Eindruck , den der Redner hinter¬
lassen hat , tat sich durch langanhaltenden Bei¬
fall kund . Der Führergruß , die Nationalhym¬
nen und der Fahnenausmarsch bildeten den
Schluß der imponierenden ' Kundgebung , die
musikalisch von der Stadtkapelle umrahmt war.

Pimpfe erobern Rothenburg
Ein Film von »blutiger" Fehde der Pimpfe
Der in unserem Bereich liegende Jungbann

126 hat an Ostern mit dem Jung -Bann 127,
«ie hinlänglich bekannt sein dürfte , einen har¬
ten Strauß auszufechten . Um nun den Eltern
unserer kampflustigen Jungvolkler einen Ein¬
blick in solch ein Tun zu vermitteln , hatten sie
am Samstag abend zu einer Filmvorführung
in den Traubensaal geladen , der die Austra¬
gung solch einer Fehde in anschaulicher Weise
schilderte. Stammführer Maas  gab in einfüh-
sührenden Worten noch die nötige Aufklärung
und beruhigte ängstliche Mütter , die ihre Jun¬
gen schon jetzt „verwundet und auf blutiger
Walstatt " sehen . Tatsächlich ist das fröhliche
Geländespiel etwas ganz Ungefährliches , ledig¬
lich die Phantasie der Jugend und die mittelalter¬
liche Romantik stempeln das Unternehmen zu
kMm „Kampf um Sein oder Nichtsein " .
. Frische Nagolder Jungen in schmucker Uni¬
kum der Pimpfe traten dementsprechend mit
Fanfarengeschmetter und dem Wirbel der Lands-
mechtstrommeln auf , andere ließen Schlacht-
Klänge mit Orchesterbegleitung hören und dann
Iahen wir den Kampf um Rothenburg auf der
Leinwand, bei welchem 2500 Pimpfe , Hohenloher
und Franken aufgeboten wurden , der uns zum
glichen Erhebnis wurde und teilweise als
"-uunfilm" anzusprechen war.
. Kreisleiter Vaetzner  MdR ., der der Auf-
luhrung ebenfalls beiwohnte , erzählte den begei-
gerten Buben aus eigener Jugendzeit von ähn¬
lichem Beginnen , das man „Jndianerles , Räu-
°mes oder Soldäterles " geheißen hat , während
me heutige Jugend unter einheitlicher Führung
methodisch zum Gehorchen und Befehlen , zu Mut
und Schneid erzogen werde . Er wünschte , daß
ne den Sieg über die 127er an ihre Fahnen hef-
un mögen!

Tchlutzfeier der Seminarübungsschule
Am Freitag vorm. 10 Uhr fand im Seminar

ine Wichte Schulentlaßfeier statt . Studienrat
^ gab den Jungen , die ins neue Reich
no ms Berufsleben hineinwachsen sollen , ernste
Neitworte mit auf den Weg : Werdet tüch-

t/es / /cZ- tAeeees Ae^ tt-e/ 'Stt -e/t/ .'

Schulung und Kultur stunde« imBordergruud
von der DAF . und der HI . getragen war.
Ueber 900 Jugendliche  stellten sich im
KreisFreudenstadtder  Prüfung zur Ver¬
fügung und eine Riesenarbeit war erforderlich,
um den Kampf zu organisieren und die Arbeiten
richtig zu bewerten . Im ganzen gesehen wurde
im Verhältnis zum Vorjahr auf allen Gebieten
ein wesentlicher Fortschritt verzeichnet , wenn
auch noch manche Frage zur Beantwortung offen
bleibt . Auf alle Fälle stellt das Verhältnis des
RBWK . eine ausgezeichnete Grundlage dar zur
Einsetzung und richtigen Bewertung der künf-

Sei3MWW1«
„2500 Pimpfe Kämpfen um Rothenburg"

läuft Montag im Gasthaus z. „Traube"-
Ebhausen, Dienstag im »Schwarzwald' -
Wildberg, Mittwoch in der Turnhalle-
Haiterbach, jeweils um 20 Uhr.

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen.

Der Winter gehört im Kreise der Hitler¬
jugend der Schulung und der kulturellen Arbeit.
So lautete im Bann 126 die Parole . Nachdem
der Winter sich anschickt, dem wärmeren Früh¬
jahr Platz zu machen , ergibt ein Rückblick über
die Arbeit der hinter uns liegenden Monate,
daß diese Parole in die Tat umgesetzt wurde
und auf allen Gebieten ein schöner Erfolg zu
verzeichnen ist.

In vorderster Linie stehen die Winterla¬
ger.  die der Bann 126 in Altensteig durch¬
führte . In fünf Kursen besuchten insgesamt 190
Jungen das Winterlager des Bannes , von dem
alle Teilnehmer restlos begeistert sind . Die
Räume waren schön und zweckentsprechend und
was für die Jugend von einiger Bedeutung ist:
das Essen  war wiederum ausgezeichnet . Auch
dir Bannführung ist vom Lager und mit dem
Erfolg zufrieden , so daß auch im kommenden
Winter mit der Durchführung von ähnlichen La¬
gern zu rechnen ist. Besondere Erwähnung ver¬
dienen weiterhin die Erfolge der Skiläu¬
fer  des Bannes 126 Schwarzwald . Wie jeweils
aus unseren Berichten zu entnehmen war,
belegten die Läufer Freudenstadts und vor
allem des Kniebis die ersten Plätze nicht nur
bei internen Wettkämpfen , sondern darüber
hinaus auch bei den Entscheidungen des Schwäbi¬
schen Jugendskitages , bei den Kämpfen der NS .-
DAP . und als die Spitze im Siegeslauf —
belegte der Kniebis mit seinen wackeren Man¬
nen die ersten Plätze beim Reichsjugendskitag
der HI . Der ganze Bann ist stolz auf diese
Leistung und es bleibt nur zu hoffen , daß diese
Erscheinung nicht einmalig ist . sondern daß die
Belegung dieser ersten Plätze mit zur Tradition
des Bannes 126 für alle Zukunft gehört.

Im inneren Betrieb des Bannes seien die
Führcrschulungen der Unterbanne erwähnt , die
einen breiten Rahmen einnehmen und die die
gesamte Führerschaft einheitlich ausrichteien.
Nicht vergessen sei diese Arbeit der Son¬
der e,nh eiten  im gan .i ' n Bannbereich , Zur
Zeit besteehen zwei Fliegergefolgschaften und eine
Motorgefolgschft . Im Aufbau begriffen ist eine
zweite Motorgefolgschast und in Horb eine Ma¬
rineschar . Nachrichtenkameradschaften innerhalb
der Gefolgschaften sind ebenfalls in Vorberei¬
tung , soweit in den letzten Monaten nicht schon
eine Gründung erfolgt ist.

Das besondere Ereignis des vergangenen
Winters war aber ohne Zweifel die Aufstel¬
lung der Bannspielschar  1 in Freuden¬
stadt . Noch- allen in nachhaltiger Erinnerung ist
die Feierstunde zum 30. Januar mit der Auf¬
führung des geschichtlichen Querschnittes „Wege
zum Reich " — ein Spiel , das wenige Wochen
später auch an einem Elternabend zur Auf¬
führung gelangte . Die Arbeit der Bannspiel¬
schar ist darüber hinaus auch noch weiter ge¬
diehen und bei der ersten großen Kulturtagung
des Bannes 126 am 10. und 11. April wird
die Spielschar wieder mit einem neuen Werk
an die Öffentlichkeit treten . Im übrigen Bann¬
gebiet wurden inzwischen aufgestellt : eine Spiel¬
schar mit Standortorchester im Unterbann 1. in
Calw die Bannspielschar II ., in Nagold die Un¬
terbannspielschar mit Orchester , in Schramberg
eine Unterbannspielschar mit Orchester und der
Bannmusik und in Sulz ebenfalls eine Unter¬
bannspielschar.

Einen großn Teil der Winterarbeit nahm der
Reichsberufswettkampf wieder in Anspruch , der

tigen Schulungsarbeit auf beruflichem und welt¬
anschaulichem Gebiet.

Das Hauptaugenmerk des Bannes ist . neben
den laufenden Arbeiten , auf die große bevor¬
stehende Kulturtagung des Bannes Schwarz¬
wald am 10. und 11. April in Freudenstadt ge¬
richtet . An ihr nehmen HI ., JV .. IM . und
VdM . teil . Den Mittelpunkt bildet eine große
Kundgebung , in denen Rahmen eine Kantate
zur Aufführung gelangen wird . Als Redner
wird der Abteilungsleiter für Kultur , Jg ., Köt-
gen , angesagt . Den Abschluß der Tagung bildet
ein großer Unterbannaufmarsch auf dem Markt-

j platz . Wie alljährlich findet am Geburtstag
> des Führers — am 20. April — die Neuauf¬

nahme des Jahrgangs 1927 ins Jungvolk statt
und gleichzeitig die Ueberführung des ältesten
HI .-Iahrganges in die Partei.

Aus dem Programm des kommenden Som¬
mers sei hier kurz das Sommerlager erwähnt,
kür das Vorbereitungen schon Gange sind . Der
Ort für das Sommerlager 1937 steht zwar noch
nicht fest , doch ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß die Wahl diesmal außerhalb des Bann¬
gebiets fällt . Vorschläge und Anregungen wer¬
den jederzeit gerne entgegengenommen . Die Ka¬
meraden sollen selbst zur Wahl des Platzes
herangezogen werden . In einem der nächsten
Heimabende , werden die Jungen aufgefordert,
ihre Wünsche niederzuschreiben . Die Arbeiten
werden dann über die Gefolgschaten an den
Unterbann eingesandt . der Sozialreferent sichtet
die Eingaben und gibt sie an den Bann weiter.

Das Jahr 1987 wird in der Frage der Heim-
beschafsung einen ganz großen Schritt bedeuten.
Ueberall sind Baupläne für neue Heime in Vor¬
bereitung und auch im Bann 126 liegen eine
ganze Menge Gesuche zur Erstellung eines HJ .-
Heimes vor . Zur Zeit ist bei der Vannpresse
ein Uebersichtsbericht über die augenblickliche
Lage der Heimbeschaffung im Banngebiet in
Bearbeitung , so daß auch die breite Oeffent¬
lichkeit im Laufe der nächsten Woche eine ge¬
naue Aufklärung über den augenblicklichen
Stand dieser für die HI . so wichtigen Frage
erhält.

varkeiamtNS, Nachdruck verdat««.

Orchester der NS .-Kulturgemeinde
Probe fällt heute aus ; Nächste Probe wird

j wieder bekannt gegeben.
Ortsgruppe der NSV . und Frauenschaft

Zu der heute 20 Uhr stattfindenden Bespre¬
chung wollen die Blockwalter und Blockmütter
die Blocklisten mit Mitgliederverzeichnis mit¬
bringen . Der Ortsgruppenamtsleiter.

ttck. , IV .. KUdck., 3dl.

HJ .-Unterbann Ill/128
Die Standortführer melden sofort an den Un¬

tenbannführer diejenigen Kameraden , die am
1. April 1937 in den Arbeitsdienst eingezogen
werden . Genaue Personalien , sowie Anschrift des
Lagers ist notwendig . Unterbannführer.

Deutsches Jungvolk ! Stamm 111/128 Nagold
Fehdefilm!

Untengenannte Fähnlein und Standorte ha¬
ben zu den angegebenen Vorführungen des
Films „2500 Pimpfe kämpfen um Rothenburg"
vollzählig zu erscheinen . Eintritt beträgt 5 Pfg.
Die Standortfllhrer setzen die Abmarschzeiten
fest. Wir laden HI ., BdM ., Jungmädel und
Schüler zu den Vorführungen herzlichst ein . Der
Film läuft am Montag , 22. 3. um 16.30 Uhr im
Schulhaus Ebhausen für die Standorte Wald-
dors , Rohrdors , Mindersbach , Pfrondorf , Rot-
felden , Ebershardt . Montag , 22. 3. um 20
Uhr Gasthaus „Traube " Ebhausen für die El¬
tern , HI ., VdM ., IM . ,DJ . Standort Ebhausen.
Am Dienstag , 23. 3. um 15 Uhr und um 20 Uhr
im Gasthaus „Schwarzwald " in Wildberg . Für
das Fähnlein 28 und den Standort Emmingen.
Am Mittwoch , 24. 3. um 15 Uhr und um 20 Uhr
in der Turnhalle Hailerbach für das Fähnlein
25 Führer des Stammes.

Schlutzfeier der Realschule
mit Lateinabtetlung

Dein größter Erzieher Deutsches
Volk ist Adolf Hitler.

Am Samstag vorm . 9 Uhr konnte Stud .-
Direktor Nagel  eine stattliche Anzahl von
Eltern und Freunde der Schule , die sich zur
Schlußfeier im Traubensaal eingefunden hatten,
begrüßen . Die Schüler und Schülerinnen zeig¬
ten kleine Ausschnitte aus dem Schulleben,
Turnen , Singen , Volkstänze : Ausschnitte aus
Stunden , die allen Schülern Freude bereiten.
Und gerade an der Schlußseier kam diese Freude
zum Ausdruck , denn mit ganz wenigen Ausnah¬
men haben sämtliche Schüler und Schülerinnen
das Klassenziel erreicht . Das ganze Jahr über
wurde also tüchtig auf die Versetzung hin ge-
arbeiiet , denn heutzutage , so führte ' Studien¬
direktor Nagel in seinem Jahresbericht aus,
können nur solche mit „gut " versetzt werden,
die das ganze Jahr über gleichmäßig gut gear¬
beitet haben , nicht aber solche, denen es erst
im zweiten Halbjahr , oft kurz vor Torschluß
einfällt , ein anehmbares Endzeugnis heraus-
zuschlaaen . Ein Schüler soll sich immer einsetzen,
nicht nur wenn es ihm paßt . Die Schule hat
nicht nur zu bilden , sondern auch zu erziehen.
Menschen zu erziehen , die gewillt sind zum spä¬
teren Volleinsatz ihrer Kräfte und ihrer Person
für das Volksganze , nicht nach Wahl und Be¬
lieben . Dieser ehrliche Einsatz der ganzen Per¬
son im Pflichtenkreis der Schule bildet die
Vorschule zum bedingungslosen Einsatz des Be¬
rufslebens . Leuchtende Vorbilder hierzu sind die
großen Männer der Geschichte. Einer der größ¬
ten dieser Männer wurde wieder ins Eedächnis
gerufen Friedrich der Große  der erste
Diener seines Volkes , der stets und unbeugsam
entschlossen war , sich einzusetzen bis zum Aeußer-
sten . Lieder — Gedichte — Briefe und Musik¬
werke des großen Königs waren der Inhalt
einer Feierstunde zum 225 . Geburtstag des
Preußenkönigs , vorbildlich zusammengestellt von
dem Primus der Klasse VI-

Die Schlußprüfungen der Klasse VI haben
sämtliche Schüler und Schülerinnen bestanden
und zwar zwei mit sehr gut,  10 mit gut, 12
mit genügend.

Allen Schülern , die nun von der Schule schei¬
den , sprach Stud .-Dir . Nagel die herzlichsten
Wünsche für die Zukunft aus , in der Erwar¬
tung , daß sie all das Schöne und Gute , das
ihnen die Schule an körperlicher Ertüchtigung,
Erziehung und geistiger Bildung vermittelt
hat , gewissenhaft verwerten . Das ist der schönste
Dank für Schule und Lehrer .

Preise und Belobigungen erhielten:
Preise : Klasse I : Eberhard Eckert, Nagold:

Hans Vogt, Hochdorf. Klasse  II : Adelheid Benz.
Nagold; Eugen Haizmann, Walddorf: Lore
Kcmpf, Nagod; Hedwig Lang, Nagold: Heinz
Schmid, Rohrdorf. Kläffe  IV : Wölfgang Ott.
Nagold: Otto Wurster, Nagold. Klasse  V:
Erich Hildenbrand, Nagold: Irene Ott, Nagold:
Else Ziefle, Ebhausen, Hildegard Zeller, Na¬
gold. KlasseVI:  Eugen Kugel, Nagold: Wolf¬
gang lllmer, Nagold.

Belobigungen : Klasse  I : Heinrich Lang,
Nagold: Erich Leins, Vollmaringen: Gerhard
Maier, Nagold: Margret Reichardt, Pfrondorf:
Helene Sauer , Hochdorf: Rudolf Schmid, Na¬
gold. Klasse  II : Georg Beuerle, Rotfelden;
Esther Vezler, Nagold: Hans Bodamer, Nagold:
Kurt Dengler, Rohrdorf. Klasse  III : Erwin
Bauer, Nagold: Albert Luz, Rohrdorf: Johanna
Reichert. Nagold: Gisela Zeller, Nagold.
Klasse  IV : Siegfried Frasch, Nagold: Ger¬
hard Nagel, Nagold; Gertrud Schmölze, Ergen-
zingen: Eva Ulrich, Nagold: Walter Unrath,
Nagold. Klasse  V : Mathilde Venz, Nagold:
Dora Kappler, Nagold. Klasse  VI : Ursula
Bnddeberg, Nagold: Elfriede Seeger, Nagold:
Helene Schill, Ebhausen: Eberhard Schmid, Na¬
gold; Elisabeth Schrempf, Nagold.
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Letzte Nackrichten
NembemMM In Warschau

66 kommunistische Agitatoren verhaftet
Warschau, 21. März.

Bei 120 in Warschau überraschend durch- ,
geführten Haussuchungen wurden 66 kom¬
munistische Agitatoren verhaftet und reiches
Propagandainaterial beschlagnahmt. In
Warschau schleuderte ein unerkannt entkom¬
mener Täter von einem Kraftwagen aus
einen Sprengkörper , durch den zahlreiche
Fensterscheiben zertrümmert wurden . In
Wilna richtete ein Bombenwurf gegen das
Haus eines Universitätsprosessors erheblichen
Sachschaden an.

Z5 Todesopfer in Germiston
London, 21. März

Wie aus Kapstadt berichtet wird , hat der
GasauSbruch in dem südafrikanischen Gold-
bergwerk  von Gcrmiston bei insgesamt
487 Personen Gasvergiftungen hervorgerufen.
Von den durch das Gas Vergifteten sind seit
Freitagabend 29 gestorben. Weitere 26 Per-
sonen sind aufgegeben worden. Das Gruben¬
unglück wird also voraussichtlich 55 Todes-
vpser sordcrn. 79 weitere Gasvergistete be-
finden sich noch im Krankenhaus . Das Un¬
glück ist durch einen unterirdischen
Brand  entstanden , der das Holzwerk der
Stollen ergriff. Dabei entwickelten sich dann
die gefährlichen Brandgase.
Drei Todesopfer eines Sasrohrbruchs

Weitere 20 Personen bedenklich erkrankt
Paris , 20. März.

In der Nacht zum Samstag hat sich in der
Stadt Nantes ein verhängnisvolles Gasun¬
glück ereignet. Durch den Bruch eines Gas¬
rohres war Leuchtgas in den Kanali¬
sationsschacht  und von dort in mehrere
Häuser gedrungen, wodurch zahlreiche Bewoh¬
ner schwere Gasvergiftungen  erlit¬
ten. Bisher sind drei Personen ums Leben ge¬
kommen, zwei weitere liegen im Serben und
18 sind mehr oder weniger bedenklich erkrankt.

Mutige Ehetragödie
Karlsruhe , 21. März

Der von seiner Frau getrennt lebende
32 Jahre alte Kaufmann Franz Zöllner
drang in die Wohnung seiner Schwieger¬
eltern ein und feuerte wortlos zwei Re¬
volverschüsse  auf seine Frau ab. Töd¬
lich getroffen sank die Frau  zusammen.
Zöller brachte sich dann selbst zwei Kopf-
schüsse bei, die den alsbaldigen Tob zur
Folge hatten.

Räuberbande
zündet mandfKurifche Stadt an

Zwei japanische Soldaten getötet
Hs inking,  21 . März

Eine aus 500 Mann bestehende Banditen¬
horde überfiel die kleine HandelsstadtIlan
am südlichen Sungari in der Mandschurei.
Vom Dunkel der Nacht begünstigt, stürmten
die Räuber nach wiederholten vergeblichen
Versuchen das westliche Stadttor und dran¬
gen in die Stadt ein. Nach Plünderung der
Häuser und Verübung zahlreicher Grausam¬
keiten zündeten sie die Stadt an, die voll¬
kommen niederbrannte.  Das Feuer
vernichtete auch die Zweigstelle der Bank
von Mandschukuo und andere öffentliche Ge¬
bäude. Ein Teil der Einwohner »Jlans
flüchtete rechtzeitig in den Schutz der dor¬
tigen japanischen Garnison, die gemeinsam
mit mandschurischer Polizei den Banditen
erbitterten Widerstand leistete. Erst nach
mehrstündigem heftigem Kampf
gewannen die japanischen Soldaten die
Oberhand und trieben die Räuber in die
Flucht. Bei der Verfolgung wurden zwei
japanische Soldaten getötet.

GrWtAr Mdchenmvrd
Neunjährige Deutsche Opfer eines Unholdes

Ne »York,  21 . März.
Einer der jemals hier verübten brutalsten

Morde, dessen Opfer ein kleines deutsches
Mädchen wurde, versetzt die Neuhorker Be¬
völkerung in große Aufregung. Fußgänger
fanden aus der Steintreppe eines Hauses im
Vrooklhner Stadtviertel Ridgewood, wo viele
Deutschamerikaner wohnen, einen blutge-
t r 8 n kte  n S a ck, der die Leiche eines neun¬
jährigen Mädchens barg.

Eineinhalb Stunden nach dem grausigen
Fund verhaftete die Polizei den 26jährigen
«alavatore Ossido,  der nach kurzem Ver¬
hör gestand, das Kind am Freitag mit Zucker¬
werk in seinen Laden gelockt,  dort
vergewaltigt und dann mit einem Ham¬
mererschlagen  zu haben. Im Hinter¬
zimmer des Ladens fand die Polizei eine
große Blutlache. Die Untersuchung der Leiche
ergab, daß das unglückliche Opfer noch
lebend in den Sack gesteckt  worden
ist. Während des polizeilichen Verhörs im
Laden des Mörders sammelte sich auf der
Straße eine riesige Menschenmenge an , die
laute Verwünschungen gegen den Verbrecher
ausstieß. Der Täter mußte von einem starken
Polizeiaufgebot abtransportiert werden.
Ossido war schon öfters unter dem Verdacht
eines ähnlicken- Verbrechens verhaftet wor¬
den.

Sunde brechen ln Schafherde ein
Ueber 200 Tiere umgekommen

Kassel, 21. März
Als eine Wanderschafherde von 645 Köpfen

in der Nähe von Trubenhausen übernach¬
tete, drangen einige Hunde in die Herde ein,
wodurch ein großer Teil der verängstig-
ten Tiere in das nahe Flußbett
der Gel st er getrieben  wurde . Die
Schafe ballten sich dort so stark zusammen,
daß dadurch das Wasser der Geister aus¬
gestaut wurde und über die Tiere hinweg¬
ging. Dabei fanden 196 Schafe den
Tod.  Sieben Tiere hatten so schwere Ver¬
letzungen davongetragen , daß sie an Ort
und Stelle notgeschlachtet  werden
mußten.

Handel und Verkehr
Volkswirtschaftliche Ausrichtung

-er Frühjahrsbestellung
Im Hauptblatt des Reichsnährstandes , der

„NS .-Landpost ", gibt Dr . Scheine mann  Richt¬
linien für die volkswirtschaftliche Ausrichtung der
Frühjahrsbestellung bekannt . Die Hauptsorge gelte
dem Brotgetreide , zunächst also dem Winterroggen
und Winterweizen . Den Ausfall infolge umfang¬
reicherer Kahlfröste gelte es durch erhöhte Flächen¬
erträge auszngleichen . Rechtzeitige Dün¬
gung  müsse für schnellen Wachstumsbeginn und
kräftige Aehrenentwicklung folgen . Das gelte auch
für Wintergerste und Winterölfrüchte . Infolge der
schon geringen Anbaufläche an Winterweizen und
Winterroggen dürfe der Anbau des Sommerbrot¬
getreides nicht eingeschränkt werden . Weitere
Sorge gelte der Futterbeschafsung.  Wiesen
und Weiden mit geringen Erträgen seien mit
Hilfe der NeichSbeihilsen schnellstens umzubrechen
und als Acker zu nutzen. Der übrige Teil des
Grünlandes müsse die Futterausfälle dieser Flä¬
chen zusätzlich liefern . Deshalb erforderten auch
die Wiesen und Weiden sorgfältigste Pflege und
stärkste Düngung . Auch die E i n 'r i ch t u n g v o n
Mäh meiden'  werde durch Beihilfen gefördert.
Der Feldsutterbau sei hauptsächlich auf die Ge¬
winnung eiweißreichen Futters einzustellen . Als
wichtigste Maßnahme auf dem Gebiete des Futter¬
baues sei der verstärkte Zwischenfrucht-
bau  zu betrachten . Auch der Hackfruchtbau ver¬
diene größte Beachtung . Insbesondere müsse der
Körnermais weiter ausgedehnt werden . Von allen
Futtergetrcidearten liefere er die grüßten Durch¬
schnittserträge . Weiter seien die Faserpflan¬
zen  entsprechend zu berücksichtigen. Die letzten
Jahre hätten gezeigt , daß Flachs nicht als letzte,
sondern nach Möglichkeit als erste Pflanze im
Frühjahr ausgesät werden müsse. Ein Teil der
für die Ausdehnung verschiedener Früchte erfor¬
derlichen Flächen könne durch den Umbruch der
Wiesen und Weiden gewonnen werden . Als Haupt¬
sache bezeichnet der Referent aber nach wie vor
eine Erhöhung der Erträge von der Flächen¬
einheit.

48. o. HV. hat die Vorschläge der Verwalten!
einstimmig angenommen . Danach werden vm, ^ °
Reingewinn von 733 634 RM . zuzüglich u/U
Reichsmark Gewinnvortrag aus 1935 14 n H
Dividende  verteilt ---- 457464 RM Die K
sellschaft hat an sozialen Leistungen für 'das M»,'
und die Allgemeinheit 270 000  RM . gewährt viö!
rend an die Aktionäre 261000 NM . ausber2
iverden . "

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 20.
Verbraucherpreise : Obst:  Taseläpsel O
bis 65, Wirtschastsäpfel 27—40, Auslandsäpstl zz
bis 35 Rps ., für je Kg-, Walnüsse 54- W,
Haselnüsse 45 Rps . für je Kg., Südfrüchte:
Apfelsinen 28—38, Bananen 35—45 Rps. izi
^ Kg., 1 Zitrone 5—7 Rps .: Gemüse: 1 Stück
ausländischer Blumenkohl 25—60, inländischer
Rosenkohl 27—40, inländischer Rotkohl 10-iz
inländischer Weißkohl 11—12, inländischer Ms
singkohl 14—20 Rps . für je ^ .Kg., 1 St . Km.
salat (Treibhaus ) 20—40, 1 St . italienischer Kops,
salat 22 —30 , 1 St . Endiviensalat 10—15, K§,
Ackersalat 130—140, 1 St . Treibhausgurken 80 bis
145 Rps ., V2 Kg . gewachsene Karotten ohne Kraul
12— 15, r/2  Kg . Meerrettich 33—50, 1 St . Porree
(Lauch) 5—12, 1 Bd . rote Radieschen 20—22,
weiße 33—45, 1 St . weiße Rettiche 6—14, schwarze
6—14, r/ ° Kg. Note Rüben 11—15, Kg. Treib-
Haus Rhabarber 45, s/2  Kg . Schwarzwurzeln zz
bis 47, 1 St . Sellerie (ohne Krant )̂ 8—45, s/g Kg.
italienischer Spinat 80, Freiland -r- pinat 83—37,

Kg. Tauerzwiebeln 11—13, ausländische 11 bst
13 Rps . Marktlage:  Zusnhr in Obst und Ge¬
müse genügend , in Apfelsinen sehr knapp, Ver¬
kauf lebhaft.

Schweinepreise . Blaufelden:  Milchschweine
18 bis 22 .50 RM .; Crailsheim:  Läufer 30 bis
68, Milchschweine 14 bis 22  RM .; Jlshofen:
Milchschweine 14 bis 23 NM .: Trossingen:
Milchschweine 16,50 bis 18,50 NM . — Balin-
gen:  Milchschweine 13 bis 19, Läufer 30 bis
33 RM . — Ochringen:  Milchschweine 18 bis
22,50 RM . — R 0 ttweil:  Milchschweine 15 bis
21  RM . je Stück.

Fruchtpreise . Balingen:  Saaterbsen 16 RM.
Ravensburg:  Haber 17 RM.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 20.März.
Verkauft: Haber 1,75Ztr . Preis p.Ztr . II.-
Wicken 1 Ztr ., Preis >6.—

Zufuhr schwach, rege Nachfrage nach Saal
gerste, Zufuhr dringend erwünscht.

Nächster Fruchtmarkt am 27 . Marz 1937.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl  Zaisei . Nagoll.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für der.
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann Eötz,  Nagold
DA. Februar 1937: 2685.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt6 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Feldbereinigung I Ebhausen
Für die FeldbercinigungI Ebhausen, welche die Gewände

Mauren , Oben im Dorf, Misse, Kirchberg, Bückelesäcker, Am
Berghäuser Hof, Hinteres Hölderle, Am Hohen Rain, Schellen¬
äcker, Hinter der Kirche, Vorderes Hölderle, Würgenler, Roggen¬
äcker, Toräcker, Wildberger Pfad , Gartenäcker, Oberer Katzen¬
steig, Vorderes Kühlbergkäpfle, Falltor , Hinteres Kühlbergkäpfle,
Breiläcker der Markung Ebhausen umfaßt, findet die

Schlußtagfahrt
am Dienstag , den 6. April 1937 , vorm . 9.SV Uhr,
auf dem Rathaus in Ebhausen statt. Die beteiligten Grund¬
stückseigentümer oder deren Vertreter, ebenso berechtigte Dritte,
sind hiezu eingeladen. Sämtliche Bereinigungsaktensamt Plänen
liegen bei dem Herrn Bürgermeister in Ebhausen zur Einsicht
auf. Etwaige Einwendungen sind bei der Schlußtagfahrt vor¬
zubringen. Spätere Beanstandungen des Zuteilungsplanes , so¬
wie der entsprechend durchgesührten Feldbereinigung sind aus¬
geschlossen. 101

Nagold » den 19. März 1937.
Der Laudrat: Dr. Lauffer.

VeWuujl von Bmrbkileil
Für einen Geschäftshaus-Neubau in der Bahnhofstraße 9,

in Nagold werden die
Grab -, Maurer -, Beton -, Zimmer- , Dach¬
decker-, Schmiede- und Flaschner-Arbeiten
im Akkord vergeben.

Die Unterlagen können am Montag , den 22. ds. Mts . gegen
entfpr. Schreibgebühr in der Vorstadwroperie am Adolf Hitler-
platz abgeholt und die Zeichnungen daselbst eingesehen werden.

Die Angebote müssen spätestens bis Mittwoch,  den
24. ds . Mts ., abends 6 Uhr, mit entspr. Aufschrift versehen
verschlossen in der Borstadtdrogerie abgegeben werden.

Horb-Nagold , den 22. März l937
Ernst Pliksburg , Architekt, Horb a. N.

514 Telefon 347

Sichern Sie sich jetzt schon die Große Länderspielnummer vom

Kicker
enthaltend die illustr. Berichte über die 3 Fußballgroßkämpfe

Deutschland — Frankreich
Deutschland — Luxemburg
Oesterreich — Italien

Vorausbestellungen  auf diese große Nummer zu 20 ^
nimmt entgegen
B. W. Zaiser, Buchhaudluug Nagold.

W. Forstamt Pfalzgrafenweiler

WlWch-Lerkiils
Am Freitag, den2. April 1937,

13.30 Uhr in Pfalzgrafenweilei
im Gasthaus z. Schwanen aus
Staatswald Rm : Rotbu : 80
Schth., l39Knorrh ., I69Knüp-
pelh., 2 t Anbr. ; Nadelh. : 5
Nutzscheith.-Anbr , 3 :0Anbr.

Losverzeichnisse durch die W.
Forstdireklion,GfH,Stuttgt .-W.

Freude zu Ostern
und gleichzeitig Freude für viele
Jahre schenken Sie mit einer
Armbanduhr . Armbanduhren in
formschönen Gehäusen mit ziei-
lichen Ansatzbändern für die
Dame u . zuverlässige Zeitmesser
mit schlichten Metallbändern für
den Herrn finden Sie gut und
preiswert in großer Auswahl
bei 140

Odrmavkermeister , kingolll

Habe abzugeben: 516

1IM -MMer
4st'»" Patentbalken mit allen
Neuerungen,

Igedr. IgWkftttlkk
1,5 Meter Streuweite. Gc
brauchte und neue

MersAeiitmsWeil
PmW, KreiisSge».
Dünls »» , auf HolMst

Mensch« !»« ».s.s.
VIvvIsAnikvr Dürr
kokrüork

Trosstngen, den 20. März 1937

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, meine

liebe Frau , gute Mutter , Schwester, Schwieger¬
mutter und Schwägerin

Luise Schöttle
geb. Bölmle

im Alter von 58^ Jahren in die ewige Heimat
abzurufen.

In tiefer Trauer:
Ludwig Schöttle mit Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 23.März
nachmittags 13 Uhr in Wildberg  statt.

Weil»iiMlc»Mi»!

Ob 8is ts,u 26n oäer kröbliotzs
Ansitz, eins lustige Operette,
ulte oäer usns Weiten büren

Z vollen , immer unä uv jeäer
8tnnäe ist Ibr Rsäio bereit
Ibrs IVnvsebs r.a erkälten.
Lber ein Ankes Osrüt muss
es sein. 41so ein Osriit von:

Ni pHvii»  Alv irsvii »!
Kaaiovsrtrisd

beim Vereinsbuns. 84.. 508

Verkaufe ca. 200 Ztr . gut-
eingebrachtes 515

Bergwiesen - u.
Kleeheu

sowie 100 Ztr.

Weizen - und
Gerstenstroh
Friedrich Knorr, Haiterbach
Telefon 75.

Illlk1Ü.SI
ägks  Slttv 6xg
Oie kormseböne Lamers,.
Immer svdarke Lilcksr

änreb clie 2 kuntzt-LinstsllnvK
In Sox noek einige Eiv»
logsndell «» ab » Ir. 3 -

Soeben erschien

Der SMtderlLi
mit Bildern vom Län
nerspiel Deutschland-
Frankreich
Für 20 Pfennig in dei
Buchhdlg . Zaiser

würde Haushal-
tuugsgegenstände
von Föhrenbachb
Villingen nach

Oberschwandorfmitnehmen?
Eilangebote an 518

Karl Hummel
Oberschwandorf

Großmutter , Mutter und Kind
Freunde der „Wtdderwachse" sind.
In beinahe so Jahren k!
Haben Sie deren Güte erfahren.

Für Ostern!

Gummibälle
Ballschläger

Sandformen
Holzreifen

Sommerspiele
Harmonika

empfiehlt
Hvrmsmr ILnoävI

Lrsgvi»
Lrarvsäten, 8ooken
Losentrriser

dei u"
v « 1tl . Kr -a88M »nn

Tüchtiges 50/AlleillllMkN
m. Kochkenntnissen ausi.Ma-
gesucht  5

Fra « Dr. Hofmeister, Nagm
Emmingerstr. 36

Suche zum sofortigen Eintritt
einen tüchtigen °
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Deutscklsnäs ßerrliclier 8ieZ über rsnirreicb
4:0 endete der Zuhball-Landerkamps für Deutschland
Lehner und Arban vor der Pause , Arban und Lenz
nach dem Wechsel die Torschützen / Die deutsche LH
zeigte in Stuttgart ein ganz hervorragendes Spiel

springt in das Spielfeld und stellt sich zum
Gruß um den Kreis in der Mitte der Rasenfläche.
Kurz darauf , wieder mit ohrenbetäubendem Bei¬
fall begrüßt , kommen im Schwarz -Weiß -Dreß
die Deutschen : Szepan , Urban , Jakob und wie
diese Kämpen alle heißen . Der Schiedsrichter
Barlassina hat die Mannschaften zusammen¬
gerufen . Die Musikkapelle spielt die Marseillaise,
die von den Franzosen mitgesungen wird , mäh¬
rend die Deutschen stumm , mit erhobener Hand,
grüßen . Dann klingen das Deutschland - und das
Horst -Wessel-Licd aus , und gleich einem Orkan
brausen die Nationallieder des deutschen Volkes
über den weiten Raum . — Barlassina gibt Las
Spielfeld frei.

Was brachte der Spielverlauf?
Die Deutschen kommen von Anfang an gut zum

Zuge . Das gute Sichverstehen der einzelnen Spie-

Vor l-ear Kanu üer kraorösisede 1or >v«,t geracke
vocb eine» Loben Lall ribtungen . (Boni

Dis Nachmittagsstunde ist vorüber . Lange schon
sind die ersten Straßenbahnwagen zur Kampfbahn
gefahren, und nun folgen sie sich in ununterbrochener
'Reihe, mit Menschen vollgepfropft bis zum Tritt,
brett. Fast eineinhalb Stunden zu früh sind wir
auf der Kampfbahn , vor der sich Hunderte , ja
Tausende von Menschen stauen , von denen immer
noch welche glauben , auf irgendeine Weise eine
Eintrittskarte ergattern zu können.

Ilm diese Zeit aber ist der Großteil des Sta¬
dions fast bis auf den letzten Platz gefüllt , lieber-
all, wohin wir blicken, nichts als Menschen , hoch
droben auf dem Ausbau der Holztribüne und
drunten am Rande des Spielfeldes , Menschen , die
jubeln und fingen , Sprechchöre veranstalten und
Fähnchen schwingen . Ob sie nun das mit dem
Hakenkreuz in der Hand halten oder das blau¬
weiß-rote unseres westlichen Nachbarn , sie alle
schweißt dieses Band der Spvrtkameradschast , diese
Begeisterung am ritterlichen Spiel zu einer ein¬
zigen großen Familie zusammen.

Auf dem Marathontor , das mit Zuschauerplätzen
überbaut ist. flattern an hohen Masten das
Hakenkreuz, die Trikolore und zu Ehren des
Schiedsrichters Barlassina  die italienische
Flagge. Der Augenblick , da der Schiedsrichter das
Lpiel frei gibt , rückt näher . Auch die Ehrengäste
haben Platz genommen . Wir bemerken neben dem
Reichssportführer von Tschammer und
Osten Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,
die gesamte württembergische Regierung mit Mi¬
nisterpräsident Prof . Mergenthaler  an der
Spitze, den Oberbürgermeister der Stadt Stutt¬
gart Dr . Strölin,  den Gauleiter von Saar¬
pfalz Bürckel,  den kommandierenden General
des V. Armeekorps , General der Infanterie
Geyer,  den Vorsitzenden der deutsch-französi¬
schen Gesellschaft SS .-Obergruppenführer Prof.
Dr. von Arnim,  SA .-Gruppenführer Lu-
din,  SS .-Brigadesührer Kaul,  den badischen
Minister Pflaumer  und viele andere hohe
Vertreter der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht, zahlreiche führende Persönlichkeiten der
deutschen Sportbewegung , Fachamtsleiter Felix
Linnemann.  den württembergischen Reichs¬
bund-Gauführer Dr . Klett  u . a . Frankreich war
durch Generalkonsul Henriet  und den Präsi¬
denten des Fußball -Weltverbandes R i m e t ver¬
treten.

Durch den Lautsprecher tönen die Worte : „Bitte
alles Hinsitzen, wenn möglich Hüte abnehmen ".
Noch einmal klingt ein Sprechchor herüber:
„Reichs—sport —sichrer ! Reichs—sport —führer I"
Und von Tschammer und Osten grüßt . Dann
herrscht Stille im Stadion . Auch die Militär,
kapelle,  die den Zuschauern die Zeit ver¬
kürzte, schweigt.

Plötzlich brandet ein vieltausendstimmiger Jubel
aus. Die französische Mannschaft in blauem
Sweater , weißer Hose und roten Strümpfen

Xvviseken Trikolore null Oskenkreur iter Stutt-
Zsrter kaknkoksturm (Holtmann)

ler bringt uns leichte Vorteile . Im Sturm ist
Szepan  der überragende Dirigent . Er versteht
es , seine Stürmer immer wieder mit abgezirkel¬
ten Vorlagen ins Gefecht zu bringen . In der Ver¬
teidigung ist es Jan es , der mit Ruhe und Um¬
sicht die Lage beherrscht . Die Franzosen brauchen
einige Zeit , bis sie zu den ersten geschlossenen An¬
griffen kommen . Vor dem Gästetor wird ' s brenz¬
lich, als Szepan  fein zu Lenz  paßt , der aber
die Chance nicht ausnützen kann . Auf der Gegen¬
seite bricht Bigot.  durch , kann aber von
Münzenberg  noch rechtzeitig abgestoppt wer¬
den . Und dann noch einmal ein französischer An¬
griff . Die schnellen, wendigen Stürmer winden
sich elegant durch die Abwehr ihres Gegners.
Ianes  ist der Retter . Es folgt die erste Ecke für
die Gäste , die aber nichts einbringt . Auf der
Gegenseite kommt Szepan  zum Schuß . Der Ball
ist jedoch nicht scharf genug , so daß di Lorto
rettend eingreifen kann . Die wiederholten An¬
griffe der Franzosen bringen ihnen nur zwei
Ecken ein . Bei einem Gegenstoß verfehlt Dupuis
den Ball , aber Lehner  verpaßt diese günstige
Gelegenheit . In der Folge entstehen heikle Situa¬
tionen vor dem französischen Tor . Hintereinander
muß di Lorto  eingreisen . Deutschland liegt
nun stark im Angriff . Im Anschluß an einen

Strafstoß von Lehner,  gibt es Me erste Ecke
für Deutschland . Sie wird von Lehner gut herein-
gegeben ; beinahe wäre mit Direktschuß der erste
Treffer fällig gewesen . Nur knapp geht das
tückische Leder am Pfosten vorbei . Und noch ein¬
mal liegt ein Torerfolg in der Luft , als ein schul-
mäßiger Angriff von Szepan  eingeleitet wird,
der Ball kommt zu Urban,  dieser gibt zu Len z,
der das Leder neben den Kasten setzt.

Lehner schießt das erste Tor!
25. Minute . Bei einem Geplänkel vor dem

Gästetor kommt der Ball zu dem am Boden
liegenden Lehner.  Taumelnd und doch geistes¬
gegenwärtig bringt er das Leder über die Tor¬
linie . Lehner war einen Moment vorher mit
einem Gegner zusammengestoßen und so zu Fall
gekommen . Er erleidet dabei einen leichten
Schwindelanfall , der aber bald überwunden ist.
Im Gegenstoß der Franzosen bekommt Jakob
den ersten schweren Ball zu halten . Das erledigt
er mit Bravour . Rio hat den scharf geschossenen
Ball nicht genügend placiert . Dann verdirbt
Lenz  durch Abseitsstellung eine gute Gelegenheit.

Urban erhöht in der 30. Minute aus 2:0
Eine Prachtleistung von Urban,  der gerade in

dieser Zeit gut ins Spiel kommt , bringt den zwei¬
ten deutschen Erfolg . Fein placiert schießt der
Schalter den Ball in die linke Ecke, fürdiLorto
unhaltbar . Es folgt die vierte Ecke für Frank¬
reich. Die Kombinationsmaschine der Gäste klappt
ausgezeichnet , aber vor dem Tor ist die Kunst der
Stürmer zu Ende . Hin und wieder riskieren sie
saftige Schüsse, die aber immer daneben gehen
oder eine sichere Beute von Jakob werden , der ein¬
fach nicht zu schlagen ist . Dann kommt es un¬
gewollt zu einem Faulspiel des sonst fair spielen¬
den Diagne.  Der Mulatte entschuldigt sich bei
Lenz.  Eine sportlich anständige Geste, die vom
Publikum mit viel Beifall quittiert wird . Kurz
vor der Pause hat Lenz  Pech oder di Lorto
Glück. Lenz findet den Kasten nicht , als di Lorto
einen Ball kurz vor dem Tor verfehlt . Gleich im
Anschluß greift der französische Torhüter noch
einmal entschlossen ein und verhindert dadurch
einen sicheren Erfolg . Dann ist Pause.

Nach Wiederantritt  haben sich die Gäste
etwas vorgenommen . Ungestüm greifen die Fran-

W . . . ..

- --« > -

kllu kranrose bat sieb » eben klein blau neiK
roten känliei aueb eineu Oakenkreurvimpe!
gekaut « (Holtmann)

«.ebner null ile, tranrüslsebe VerieilUZer IKague
ini Kainpt uni lleu Kall . (Von)

zosen an . Es gibt spannende Kampfszenen vor
dem deutschen Tor . Hier aber steht eine felsenfeste
Verteidigung und Jakob,  die jeder Lage ge¬
wachsen sind. Jakob ist der Held des
Tages!  Er hält die unmöglichsten Bälle . Seine
Leistungen in der Fangkunst werden mit tosendem
Beifall belohnt . Immer wieder greift er ein und
immer wieder rettet er >m letzten Moment . Die
Franzosen haben sich jetzt gesunden . Sie gebe»
den Kampf noch nicht verloren Das mar der
Höhepunkt des ganzen Spiels . „Allons
France"  ertönt es über den weiten Platz . Die
Anfeuerungsrufe der französischen Schlachten¬
bummler dringen >edoch nur schlecht durch.
Immerhin haben sie den Erfolg , daß die fran¬
zösischen Spieler das ohnehin schon mörderische
Tempo noch mehr steigern und nun alles daran¬
setzen, um zu Erfolgen zu kommen . Nicolas  ist
jetzt gut in Fahrt , riskiert einige Male saftige
Schüsse, aber es reicht zu keinem Erfolg . Auch
der Linksaußen Fritz Keller  überrascht durch
rassante Flankenläufe . Die Zusammenarbeit der
gegnerischen Stürmerreihe ist jetzt wesentlich
besser. In dieser Zeit begehen die Franzosen den
Fehler , daß sie zu stark aufrücken , so daß die
Kampfaktionen sich zu sehr zusammendrüngen . Es
fehlte am Raum , um einen erfolgversprechenden
Angriff einleiten zu können . Bei der guten deut¬
schen Deckung war unter diesen Umständen nicht
viel auszurichten . Lediglich zwei weitere Eckbälle
bringen die Franzosen in dieser Drangpcriode auf
ihr Konto . Wenn die deutsche Mannschaft immer
mehr zurückfällt , so liegt das in erster Linie
daran , daß sie bei dem mörderischen Tempo ein¬
fach nicht mehr mitkvmmt . Die Franzosen sind
rascher am Ball und verschaffen sich so wesent-
liche Vorteile . Nach diesen bangen Minuten kommt
der deutsche Sturm wieder zu einem geschlossenen
Angriff . Lenz  schießt , der Ball geht aber weit
am Pfosten vorbei . Gleich darauf hat Deutschlands
Mittelstürmer wieder eine klare Chance , vielleicht
die größte des Tages . Dupuis  hat den Ball
verfehlt . Lenz,  nur noch dem Torwart gegen¬
über , legt sich das Leder zu weit vor , so daß sich
di Lorto den Ball angeln kann . Auf der Geaen-
seite hält Jakob  einen famos geschossenen Bali
von Keller.  Dann wieder ein Eckball für Frank¬
reich. Bigot  schießt an die Außenkante . Gleich
anschließend ein deutscher Angriff . Lehner flankt.
Urban ist zur Stelle , der nur einzuschieben
braucht.

3:0 lautet die Partie in der 76. Minute

: Gleich darauf wieder eine gefährliche Situation
! vor dem französischen Tvr . Urban  legt Sze-
>pnn  vor , der eine abgezirkelte Vorlage zu Lenz

gibt . Lenz schießt in vollem Lauf — vorbei ! Wie¬
der ist eine Chance zunichte . Das rasche Tempo,
das von den Franzose » forciert wird , hält weiter
an . Bei einem Angriff der Franzosen schießt R i o

vi« beilien SpielkUbrer Srepau voll cker krauiose veikourt , bei Uer „^ uslosuux " vor llem Spiel im Omnibus kakren unsere kranrüsiseben Oäsl e rur kuinpkbakn unii » eriien von Ovo zasl

«st S« a 8vdleck»klcd »er varias - lna (I,allen ). lBon ) kreuullllekeo Stuttzarteru berrlleb , e«rUS, (Holtmann)
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an vir Querlatte. Die streckenweise eingelegten
Schnaufpausen der Deutschen benützen die Gäste
zu erneuten Vorstößen. Aber die Hinteren Reihender deutschen Mannschaft halten allen Vorstößen
stand. Sie stellen ein unüberwindliches Bollwerkdar.

Zwei Minuten vor Schluß
gelingt dem Pechvogel Lenz das vierte Tor . Da¬
mit ist das Schicksal der Franzosen besiegelt. Bis
zum Schlußpfiff hat di Lorto  noch zweimal
einzugreisen.

*
Was hilft es, wenn zum Schluß eines solche»

Spiels durch den Lautsprecher bekannt gegeben
wird , nicht über das Spielfeld zu laufen, nach
einem solchen Sieg der Deutschen? Kaum hat der
Schiedsrichter Aus gepfiffen, da wird es unter
den Zuschauern lebendig. Einer erst, dann zehn,
hundert begeisterte Männer und Frauen , Junge»
und Mädchen springen hinein in den Platz, um¬
ringen die siegreiche Mannschaft, jubeln ihr zu
und beglückwünschen sie zu ihrem schönen Erfolg.
Kann man es diesen Allzustürmischen übelnehmen?Nein, denn manch anderer hätte es auch getan,
wenn er nur nicht allzu weit vom Schuß gewesen
wäre , hätte auch diesen wackeren Kämpen dieHände gedrückt_

Und die Franzosen ? Gewiß, sie waren nicht er¬baut von dem Ergebnis , hatten etwas mehr von
ihrer Mannschaft erwartet . Aber es ist kein Un-

Wieder Huftballskandal in Men
Länderkampf«Oesterreich-Italien bei2:0 für«Oesterreich abgebrochen
Im Kampf um den Europapokal wurde

gestern im Wiener Stadion vor 60 000 Zu¬
schauern das Fußball -Länderspiel zwischen
Oesterreich und Italien  begonnen , in
der 28 . Minute nach dem Wechsel aber beim
Stande von 2 :0 für Oesterreich von dem schive-
dischen Schiedsrichter Ohlsson  abgebrochen,
um die Gesundheit der Spieler nicht zu gefähr¬den.

Schon vor Beginn des Kampfes , als die Ita¬
liener den Faschistengruß ausführten , kam es
auf den Zuschauerränge « zu Mißfallenskund-
gebungen . Die Oesterreicher hatten in der
ersten halben Stunde leichte Vorteile , als ein
italienischer Spieler wegen eines Regelver¬
stoßes verwarnt wurde . Wenig später fiel das

erste Tor für Oesterreich . Der Wiener war
dabei von einem Italiener „gerempelt " wor¬
den , spielte darauf derart unsportlich , daß
Ohlsson ihn vom Platze stellte . Von da ab war
das Spiel lediglich noch eine Kette von Regel¬
widrigkeiten . Die Spieler wurden von den
immer lauter und hitziger werdende » Zu¬
schauern ausgepeitscht und ' schienen schließlich
kaum » och Herr ihrer selbst . Die Offiziellen
beider Verbände begaben sich aufs Spielfeld
und berieten mit dem Schiedsrichter und den
Linienrichtern . Nachdem Oesterreich durch
Verwandlung eines Strafelfmeters iu der 19.
Minute nach der Pause zum 2 :0 gekommen
War, war es ganz aus , so daß Ohlssou iu der
73 . Minute den Kampf abbrach.

willen laut geworden, auch sie beklatschten in echt
sportlicher Haltung den deutschen Sieg und be¬gaben sich dann zu ihrer Mannschaft, die schwei¬
gend den Platz verlaßen hatte, der jedoch auchnoch der Jubel der Tausende galt.

Ls war ein ritterlicher und fairer Kampf
Die 72 000 Zuschauer, die das weite Oval der

Adolf-Hitler -Kampfbahn bis auf den letzten Platz
füllten, erlebten einen spannenden, ritterlich und
fair durchgeführten Kampf. Um es vorweg zu
sagen: Der deutsche Sieg ist zu hoch ausgefallen.
Die hohe Niederlage der französischen Mannschaftentspricht nicht ganz dem Spielverlauf . Ein oder
gar zwei Tore hätten die französischen Gäste in
der Drangperiode der zweiten Hälfte auf ihr Konto
bringen müssen. Wenn ihnen das nicht gelang,so lag dies in erster Linie daran , daß die fran-
zöfischen Stürmer nicht scharf genug und sehr
unplaciert schosien. Und daran , weil die deutscheAbwehr ein schwer zu nehmendes Hindernis dar-
stellte. Schließlich stand im deutschen Tor Jakob.t«r wieder ein großes Spiel lieferte. Trotz dieser
schwachen Schußkraft hat uns die Angriffsreiheder Gäste keinesfalls enttäuscht. Stürmer wie
Nicolas, Keller und Rio zeigten wahre Kabinett¬
stückchen. Immer wieder gaben sie ihrem Gegner
das Nachsehen. Es blieb allerdings bei diesenEinzelleistungen. Ein gutes Zusammenwirken des
ganzen Sturmes hätte sich bestimmt vorteilhaf-ter ausgewirkt . Die schnellen Flügelstürmer Kel-ler und Bigot brachten den Ball immer wieder
nach vorne, flankten auch gut, aber das Jnnen-trio verstand es nicht, diese Bälle zu verwerten.
Mit eleganten Dribblings war der starken, stäm-nngen deutschen Abwehr nicht beizukommen. Die
Läuferreihe der Franzosen hielt nicht das , was
,nan sich von ihr versprach. Sie zeigte nicht dienotwendige klare Linie in ihrem Spiel , um den
Aktionen in gegebenen Situationen den entspre-chenden Nachdruck zu geben. Man vermißte die
Unterstützung des Sturmes genau so, wie die
Mithilfe bei der Abwehr, wenn es vor dem fran.zöfischen Tor „brenzlich" wurde. Bourbotte man-
gelt es noch an der nötigen Erfahrung für so
große Spiele . Nur Delfonr bewies, daß er aus
seinem Posten der richtige Mann ist. Er stoppteio manchen Siffling -Lehner-Angriff ab. Die bei-
den Racing-Spieler Dupuis und Diagne in der
Verteidigung verfügen über ein hervorragendes
Stellungsspiel . Auch ihr Abschlag ist gut. Wem-
ger überzeugend war allerdings das oftmals un-
zweckmäßige Abspieleu des Balles . Sie ließen sichöfters unnötigerweise in den Nahkampf ein, wassich nicht immer vorteilhaft auswirkte . Der Tor-Hüter di Lorto  konnte keines der vier Tore
verhindern . Das ist schon der Beweis dafür daß
er auf dem Posten war . Er hatte einige MaleGelegenheit, sein Können zu zeigen. Trotz seinesguten Spieles hatte man jedoch nicht den Ein-
druck, daß er ein Torhüter von Format ist

Die deutsche Mannschaft  hielt das,
was man sich vor ihr versprach. Sie hatte kei-neu Versager in ihren Reihen. Der Turm in der
Schlacht war der Regensburger Jakob.  Er mei¬
sterte mit unbedingter Sicherheit die schwierig-sten Bälle.

Jakob war der Held des Tages!
Das Publikum jubelte ihm zu. Er erfreute sich

wieder besonderer Beliebtheit. Bei besonders
glänzenden Paraden rührten sich die Hände der
72 000. Eine lustige Note des Spiels waren seine
Abstöße, die immer niit einem vielstimmigen „Ho-ruck!" begleitet waren . Von den Verteidigern
lieferte Ianes  das klarere und wohl auch bessereSpiel . Schon durch seine unbedingte Ruhe wirkte
er sehr vorteilhaft auf seine Mitspieler ein.
Münzenberg  fiel zwar bei einigen bravou¬
rösen Einzelleisten auf. man konnte sich jedoch

?uüball Länderspiele
In Stutta .r Deutschland - Frankreich 4:0 (2:0)m 3uxemb.: Luxembg. - Deutfchld. 6 2:3 (0:1)in Wien : Oesterreich - Italien 2:0 (abgebr .)in Duon : Burgund — Baden 2:8 <2:01

Nahmenfviel in der Adolf-Hitler -Kampfbahn
Jungmannfchafte»

Gauliga — Bezirksklaffe - 1:0
Ga « Bayer«

Wacker München — Spielvereinigung Fürth 3:0Kickers Würzburg — FSB . Frankfurt tGS .) 1:4
Aufstiegsspiele i« Bade«

MR . Konstanz — Alemannia IlveSheim 3:0Phönix Karlsruhe — SC . Freiburg 4:0MB . Wiesloch - FB . Kehl 0:1
Aufstiegsspiele i« Südweft

des Eindrucks nicht erwehren, daß er nicht sosicher und zuverlässig war wir Janes . Gold-
brunner  trat weniger in Erscheinung, füllte
aber seinen Posten als „Stopper " voll und ganz
aus . An ihm bissen sich die gegnerischen Stürmerdie Zähne aus . Gerade in der Zeit, in der die
deutsche Mannschaft bange Minuten zu überstehen
hatte, war Goldbrunner da. Er war einfach da,wenn der Gegner zum Schuß ansetzte. Seine
Außenläufer unterstützten ihn tatkräftig . Gel¬
le s ch und Kitzinger  find aber nicht nur gute
Abwehrspieler, sondern sie verstehen es auch, den
Sturm mit brauchbaren Vorlagen zu unterstützen.Unser bester Stürmer mit Abstand war in der
ersten Hälfte Szepan.  Das war streckenweise

das gleiche begeisternde Spiel , wie man es von
ihm nicht anders gewöhnt ist. Es bleibt allen ein
Rätsel, daß dieser gut trainierte Spieler in derzweiten Hälfte dem Tempo zum Opfer siel. Machte
ihm der immerhin noch rutschige Boden so sehr
zu schaffen, daß er nach dem verheißungsvollenAuftakt nachher körperlich nicht mehr m der Lage
war , das auf ihn zugeschnittene Spiel zu diri¬
gieren? Wir wollen Szepan nicht wehe tun . Denn
als Fußballer wißen auch wir genau, daß sich
Ueberanstrengungen sicher auswirken . Vielleicht
hat sich Szepan in der ersten Zeit über seine
Kräfte eingesetzt. Nach ihm war es sein Vereins¬
kamerad Urban,  der sich erfolgreich durchzusetzen
verstand. Und der Mittelstürmer Lenz?  Er war
keinesfalls ein Versager. Anfangs hatte es aller¬
dings den Anschein, daß mit Lenz dieser wichtige
Posten schlecht besetzt ist. Sein Spiel war ohne
System und ohne klare Ueberficht. Nachher ließ er
sich sogar noch recht gut an . Bei dem Flügel
Siffling - Lehner  vermißte man die in
besseren Zeiten so stark bewunderte Systematik.
Jmmethin fielen beide Spieler nicht aus dem
Rahmen, sondern zeigten vereinzelt, daß sie immer
noch Klaßespieler sind. Interessant war übrigens.

daß der deutsche Sturm fast durchwegh, »
Staffelung spielte, und zwar Urban. Lem ^Lehner vorgerückt, Szepan und Sisslina als
Mrmer zurückgezogen. ^

Schiedsrichter Barlassina (Italien ) bei»!,
alle Eigenschaften, die ein berühmter SpiMp
haben muß, lange Praxis , absolute Ruhe aii.«
Einfügungsvermögen und die Kunst, trotzt
nötigen Strenge selbst auf die aufgeregtes
Spieler beruhigend einzuwirken. Er leitete d»
Kampf großzügig und hatte damit eine« ^Erfolg.

Meinungen zum LanderW
Ein Mitarbeiter des DNB. hatte unmittelbarnach dem Spielschluß Gelegenheit, sich mit einia»

Spielern und Offiziellen über ihre EindrMzum Länderspiel Deutschland— Frankreich »unterhalten . ^
Dr . Ner z: ,Lch sage gar nichts. Ich habêIhren französischen Kollegen abgelehnt und d-m

daher auch einem deutschen Berichterstattersij»-
Auskunft geben." Man merkte es aber dem Be-
treuer der deutschen Nationalmannschaft an dab
er mit der deutschen Gesamtleistung zufriedenwar.

Szepan: „Der Kampf war sehr interessant
Der Boden war sehr schwer und da ich die AdvlsiHitler -Kampfbahn schon aus vielen Spielen
kannte, bin ich mit den Befürchtungen gekommen,daß die körperlich schwereren Deutschen sich gegen,über den leichteren Franzosen etwas schwer tu»
würden. Der Sieg freut mich, aber ich muß ehr-lich zugeben, daß die Franzosen wenigstens eis
Ehrentor verdient hätten."

Jakob: „Mein 25. Spiel — und zu Null, dasJubiläum hätte nicht besser ausfallen können."
Lehner: „Ich freue mich über meinen zwei-ten 4:V-Sieg in Stuttgart und daß ich wiederumein Tor erzielen konnte."
Dr . Xandry: „Mit der Organisation des

Fußball -Länderkampfes sind wir sehr zufrieden.Schwäbische Gründlichkeit hat sich wieder einmal
bewährt. Wir werden wieder nach Stuttgart kom¬men."

Stenzel: „Ich freue mich in meiner Eigen,
schast als Finanzmann des Deutschen Reichsbun-
des über den guten Besuch und die Sportfreudig.keit der Schwaben, noch mehr natürlich über dm4:Ü-Sieg ."
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. ..und noch ein deutscher Kuhball-Sieg
UnsereB-Mannschast schlägt Luxemburg vor 20000 Zuschauern knapp aber verdient mit3:2 Toren

SvFr . Frankfurt — Phönix LuöwigshafenMSB . Darmstadt — Ovel RüsselsheimSaar Saarbrücken — VfL. Neu -Isenburg
Fre««d(chaftssviele

VfB . Stuttgart - VsR . MannheimSvvag . Cannstatt — FC . TailfingenSvB . Heilbronn SS — MB . Mühlburg
Wiirttembergische Bezirksklaffe

Abt. Unterland
-rsM WüuÜLr — SvVgg . Nntertürkheim

ilnuäbsl , «Sauklasse
TSV . Sa »e« - TB . Altenstädt auSgef.

1:0
0:1
1:0

3:4

1:3

Der deutsche Fußballsport hatte seinen am
Sonntag durchgeführten Zweifrontenkampf sieg¬reich bestanden. Dem großartigen 4:V-Sieg in
Stuttgart reihte sich der Erfolg der zweiten deut¬
schen Länder-Els gegen Luxemburg mit 3:2 (1:0)
würdig an. Dem fünften Ländertreffen zwischen
den beiden Ländern wohnten rund 20 000 Zu¬
schauer bei. Während die deutsche Mannschaft inder vorgesehenen Aufstellung antrat , nahm
Luxemburg vor und während des Spieles einige
Umstellungen vor, so daß die eigentlichen Aus¬stellungen wie folgt lauteten:

Deutschland: Kühl-, Appel, Klaas ; Kupfer, Sold,
Schädler ; Malecki, Gauchel, Pörtgen , Hohmann,L-triebinger.

Luxemburg: Hoscheid; Mayerns , Dumont;
Wantz. Becker, Bernard ; Stammedt , Menzel, Mart,Bommerz und Kemp.

Die deutsche Mannschaft fand eine sehr herz¬
liche Aufnahme und war bereits am Samstagvom Oberbürgermeister der Stadt Luxemburg
empfangen worden. Das knappe Ergebnis läßt
eigentlich auf einen harten Kampf schließen. Dem
ist aber nicht so; vielmehr war die deutsche Mann-schast stellenweise klar überlegen.  Die Lei¬
stung der gesamten deutschen Mannschaft war zu¬
friedenstellend,  doch darf nicht vorüber¬
gegangen werden, daß Köhl im Tor sehr schwan¬
kend war . Darunter hatten natürlich auch die
Verteidiger Klaas und Appel, und zwar haupt¬
sächlich nach der Pause, zu leiden und waren dann
nicht mehr so sicher und schnell wie in der ersten
Spielhälfte . Die gesamte Läuferreihe mit den
neuen Leuten Schädler (Ulm ) und Kupfer tatihre Pflicht und Schuldigkeit. Im Angriff siel Sie
linke Seite Striebinger -Hohmann angenehm auf.
Der von Hohmann sehr gut eingesetzte Mann¬
heimer war ein wirkungsvoller Stürmer . Pörtgenzeigte viele technische Feinheiten, doch etwas
weniger Effekt wäre besser gewesen. Am schlech¬
testen war der langsame Gauchel, der nie rechtin Form kommen konnte.

Bei herrlichem Sonnenschein begann der von
dem Schweizer Schiedsrichter Wunderlin geleitete
Kampf mit gefährlichen Angriffen der Deutschen.Schon in der vierten Minute siel nach einer Täu¬
schung von Hohmann und anschließender Flankevon Striebinger durch Pörtgen das Führungs¬
tor.  Die Luxemburger hatten eine schlimme Zeitzu überstehen, wobei sie noch vom Glück begün¬
stigt waren . Nach der Pause ist es genau wieder
in der vierten Minute , als das zweite deutsche
Tor fällt. Der von Malecki geschossene Ball wird
vom Torhüter gewehrt, doch der Nachschuß von
Striebinger landet im Luxemburger Netz. Schon
nach weiteren zwei Minuten erzielt Pörtgen einen
dritten Treffer , doch steht diesmal Malecki abseits.
Nach der 24. Minute heißt es 3:0 für Deutsch¬
land. Wiederum ist Striebinger der Schutze, dernach einem Flankenwechsel das Leder zum dritten¬
mal für Deutschland einschießt. In der letzten
Viertelstunde kommt dann Luxemburg ganz uner¬
wartet noch zu zwei Gegentoren.

Nach einem Fehler von Köhl schießt nach einem
Flankenwechsel zuerst der Rechtsaußen Stammet
ein, und noch waren keine zwei Minuten abge¬laufen, als der Linksaußen Kemp mit einem
zweiten Tor das Gesamtergebnis doch wesentlich
verbesserte und seine Mannschaft damit vor einerziemlich deutlichen Niederlage bewahrte.

Einen dritten Futzballsieg
gab es an diesem Sonntag in Dijon , wo Badens
Auswahlelf aus die Mannschaft von Burgundtraf und mit 3:2 siegte.

Steherweltmelster Raynaud f
Die Antwerpener Winterbahnrennen wur¬

den durch den Sturz des französischen Steher¬

weltmeister AndrS Rehnaud getrübt . Rey-
naud kam beim 10 . Kilometer der Welt¬
meisterschaftsrevanche so unglücklich zu Fall,
daß er von dem dahinter fahrenden Schritt¬
macher des Belgiers Rousse , Ernes -Pasgnier.
überfahren wurde und tot liegen blieb.
Rehnaud , der im Alter von 31 Jahren stand,
kam aus dem Lager der Mannschastsfahrer,
wo er noch vor wenige Jahren zahlreiche
Erfolge zu verzeichnen hatte . Mit seinem
ständigen Partner Doyen gewann er im
Jahre 1929 das Pariser Sechstage -Rennen.
Die Veranstaltung , die mit einem Siege von
Scherens über Arlsj im Fliegerrennen ein¬
geleitet worden war , wurde nach dem be¬
dauerlichen Zwischenfall sofort abgebrochen.

Hasper Gausechtmeister
Die Ga umeist erschüft im Degen¬

fechten  fand am Samstagabend in der
Staatsturnhalle in Stuttgart statt . Unter der
stattlichen Zuschauermenge bemerkte man
auch den Reichssportführer von Tscham-
merundOsten,  der es sich nicht nehmen
ließ , zusammen mit Gausportführer Dr.
Klett,  die Veranstaltung zu besuchen . Gau¬

meister im Degen 1937 wurde Hasper
vom PSV . Stuttgart , der so bekannte Fech¬
ter wie Nubi -Heilbronn , Hauptmann Dinkel-
acker-Ulm und SS .-Untersturmsührer Plapp
auf die nächsten Plätze verwies . Besondere
Anerkennung muß nach diesem Kamps dem
Stuttgarter Fechtmeister Kühner gezollt wer¬
den . 1. Sieger und Gaumeister
Hasper -PSV . Stuttgart ; 2. Rubi -TB . Heil¬
bronn ; 3 . Hauptmann Dinkelacker -Ülm:
4. SS .-Untersturmsührer Plapp -Stuttgartz
5. SS . - Mann Dauscheck -- Stuttgart:
6. Schmidt J .-TV . Ulm ; 7. Schmidt E.-TV.
Ulm ; 8 . Rückaberle -Ellwangen ; 9 . Geyer -TV.
Ulm ; 10. Ermer -TV . Cannstatt.

Deutscher M a n nsch as t smeister
im Gewichtheben wurde wieder der AM.
Essen 88 , der mit 3725 Pfund gegen den Her¬
ausforderer TSV . 1860 München (3705 Psd.)
knapp siegte.

Den Hockey - Silberschild  vertei¬
digte der Gau Brandenburg gegen den Gau
Niedersachsen durch einen 3 :1-Sieg . Die Ber¬
liner sind nun schon elf Jahre ununterbro¬
chen im Besitz des wertvollen Preises.

Sport auf breiter Grundlage
Der Reichssportsührer spricht beim„Fest der Deutschen Leidesübungen"

Mit dem „Fest der Deutschen Leibesübungen"
hatte der Gau Württemberg im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen einen Auftakt für den
Iußball -Länderkampf zwischen Deutschland und
Frankreich geschaffen, wie man sich ihn großartiger
wirklich nicht denken könnte. In der Ehrenloge
sah man neben dem Reichssportsührer von Tscham-
mer und Osten, neben Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Murr , dem württembergischen Ministerium
mit Ministerpräsident Prof . Mergenthaler an der
Spitze, zahlreiche hochgestellte Persönlichkeiten von
Partei , Wehrmacht und Staat.

Für den Reichssportsührer  war die
große Veranstaltung des deutsch- französischen
Länderkampfes eine willkommene Gelegenheit,
einmal sein Arbeitsgebiet und seine Aufgabe dar¬
zustellen. In den vergangenen vier Jahren galtes, alle Kräfte für unseren herrlichen Sport und
für die Leibesübungen im ganzen gesehen, zu
sammeln, und daneben die Vorbereitungen für die
Olympischen Spiele zu treffen, die Höchstleistun¬
gen von den Menschen forderten. Jeder Verein,
der Sport treibt , ist Mitglied der großen Gemein¬schaft des Volkes. Er kann kein Eigenleben um
seiner selbst mehr führen, sein Zweck ist, alle
M enschen,  ob jung oder alt , die Liebe zur Na¬
tur und körperlichen Betätigung auf die Sport¬
plätze lockt, im Dienste des Volksganzen zu er¬
ziehen.

Als die Einheit des deutschen Sportes hergestellt
war , galt es die großen Vorbereitungen
für die Olympischen Spiele  zu treffen,
die Deutschland einen sichtbaren großen Erfolg
einbrachten, was wir ohne Ueberheblichkeitgegen¬
über den anderen Nationen sagen dürfen. Zukünf¬
tig wird die körperliche Ertüchtigung des Bottes
auf eine neue, breitere Grundlage  ge¬
stellt. Unter staatlicher Förderung und sachkun-
diger Führung wächst eine sporttüchtige Jugend
heran. Wohl sott die Jugend geschult und stahl¬
hart werden, aber dabei wird doch die Lust zuKamps und Spiel nicht außer acht gelassen. Neben

der Jugend sollen aber auch die älteren Ge¬
nerationen  erfaßt werden. Hierin liegt eine
wichtige Aufgabe der Vereine.  Leider
haben wir in Deutschland noch viel zu wenig
sportliche Uebungsstätten. Sie müssen und wer¬
den gebaut, nicht für eine kleine Gruppe, sonder»
für das ganze deutsche Volk.

Dem Reichssportsührer war es ein Bedürfnisin aller Oeffentlichkeit die Sportkameraden aus
Frankreich und die französische Nationalmannschaft
namens des ganzen deutschen Sportes in dem
gastlichen Stuttgart herzlichst zu begrüßen. Der
zweite Teil des Festes war den Vorführun¬
gen der Reichsbundvereine  Vorbehalten
In schneller Folge wickelten sich zunächst ein Kord¬
ballspiel der Frauen des TV. Bad Cannstatt
gegen eine Vertretung des Kreises Enz-Murr (3:0für Cannstatt ), ein Handballspiel Stadt Stutt¬
gart — Wehrmacht Standort Stuttgart (5:2 >ur
Wehrmacht) und Vorführungen aus dem Rad¬
sport, Fußball und Rugby ab.

„Gewandtheit und Kraft " brachte die nächste
Programmfolge , bei der Stuttgarter Turnerinnen
mit Sprung -Gymnastik aufwarteten , die besten
Boxer des Gaues in acht Ringen ihre Kunst zeig¬
ten und Olympiateilnehmer Herbert  vom
KV. 95 Stuttgart mit seinem Vereinskameraden
Lunkenheimer einen die Schönheiten des Ringens
zeigenden Schaukampf vorführten . Ein besonderer
Genuß war die kunstkrastsportlicheDarbietung dn
Goldini-Truppe des Turnerbunds Bad Cannstatt.
Den Schluß des Querschnittes durch die sportliche
Arbeit bildeten ein. Schaulaufen mit den Olympia¬
teilnehmern Dompert und Dessecker,  dci!-
Turnen der Gauriege am Hochreck und eine wmai50-Meter-Pendelstaffet. Am Hochreck glänzten
Gvggel , Weis ch edel , Kammerbauer,
Nord , Polmar und Kühner  mit ausgeseu-
ten Hebungen von großer Eleganz und Kühnsten.Die lOmal 50-Meter-Pendelstasiel wurde von »en
Stuttgarter Kickers, als deren letzter Mann
Borchmeyer  lies , gewonnen.

i« Dorbi
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